Thorner 


dar 9 en am Monfühte fel 5 
nd Borftädte frei ins Haus: vierteljährli 
der Expedition und den Ausgabeſtellen 1, 


5 Aus gabe 
alich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N. 62. 


Zur wirthſchaftlichen Sammlung 
ſchreibt die freikonſervative „Poſt“: 

U Triumphirend veröffentlichen die mancheſter⸗ 
ichen Zeitungen eine von den national⸗ 
iberalen Fraktionsvorſtänden unterzeichnete 
f rklärung“ zu dem wirthſchaftlichen Samm⸗ 
ungs⸗Aufrufe. Welch billiger Triumph! 


e geht doch nur die eine 


klar hervor, daß die links 
* „National » Zeitung“ und die 
„Nationalliberale Korreſpondenz“ auf das 


mpfindfichite desavouirt find. Das Schrift⸗ 
derj iſt nichts weiter als ein Rückzug 
wi A den Nationalliberalen, welche dem 
verſchſchaftlichen Aufrufe ihre Unterſchrift 
tönen und doch nichts dagegen ausrichten 
* daß die Mehrheit der Partei ihn 
erzeichnet. In der Erklärung iſt nichts 
geſagt, was nicht im Aufrufe ſelbſt ſeine 
eſtätigung fände, ferner iſt in der parla⸗ 
lientariſchen Debatte der Umſtand ſchon hin⸗ 
Anglich klargeſtellt, daß von einem Aufgeben 
der Partei⸗Selbſtſtändigkeit nicht die Rede 
ein kann, und daß die Landwirthe bereit 
ſind, gegen langzielige Handelsverträge nichts 
einzuwenden, ſofern „andererſeits“ für einen 
genügenden Schutz ihrer Produktion geſorgt 
iſt. Daß die Preſſe des nationalliberalen 
Mancheſterflügels die vorſtehende Er⸗ 
klärung als einen guten „Koup“ in ihrem 
Sinne zu betrachten vorgiebt, möge man 
ihr nicht übelnehmen, ſie ſucht eben ihr 
Fiasko zu verhüllen. Thatſächlich iſt gerade 
die offizielle nationalliberale Kundgebung der 
brechende Beweis dafür, daß die bezeichnete 
einflußltof die Parteimitglieder ſo gut wie 

wohl os iſt. Es dürfte nun aber 
+ Nachdem die einer wirthſchaftlichen 


Klang abgeneigten Nationalliberalen 
nicht urch die Parteierklärung ſalvirt haben, 


Zu zu erwarten ſein, daß die auf einen 
natiemmenſchluß mit der Linken hindrängende 
üktonalliberale Preſſe aufhören wird, gegen 
5 ammlungsaktion weiterhin zu wühlen. 
dad kann aber der Sache ſelbſt nicht ſchaden; 
aß wird nur das eine bewirkt werden, 
Blättdie politiſche Einflußloſigkeit jener 
an ter auch auf die Wählerſchaft immer 
agenſcheinlicher wird; denn es iſt doch klar, 
ſtück wenn in dem obigen offiziellen Schrift⸗ 
thei geſagt iſt, „in dieſer — von keiner be- 
wrligten Seite beſtrittenen — Auffaſſung“ 
iſſen die Fraktionsvorſtände hinſichtlich der 
— . —— ä 


für aug Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
wärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


ſchiedene 
wärmen, die 


Frhr. v. Landsberg und Graf Los. 


Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Dienſtag den 15. März 1893. 


U—:: ⁵ð2d Aya . 


Politik der Sammlung und ihres Zwecks mit 
den Unterzeichnern des wirthſchaftlichen Auf⸗ 
rufs ſich einig, dies die direkte Zuſtimmung 
zu einer „Politik der Sammlung“ bedeutet, 
von welcher die demokratiſche Linke eo ipso 


ausgeſchloſſen ſein muß. Wenn übrigens ver⸗ 
Blätter den „Gedanken“ auf⸗ 
„Politik der Sammlung“ ſei 
nichts, als ein anderer Name für das alte 
Kartell, ſo iſt das nicht ſehr „ſinnig“. 
Gerade die Thatſache, daß der wirthſchaft⸗ 


liche Aufruf nicht von einer politiſchen Partei 


ausgeht, daß kein Führer einerpolitiſchen Partei 
die Hand dabei im Spiele hat, beweiſt doch, 
daß es ſich nur um eine wirthſchaftliche 
Aktion handelt, durch welche die politiſchen 
Ziele der Parteien garnicht alterirt werden. 


Den wirthſchaftlichen Aufruf haben von 
den 118 Reichs- und Landtagsabgeordneten 
der nationalliberalen Parte nur 55 unter⸗ 
zeichnet, 63 fehlen. Von den Zentrumsab⸗ 
geordneten hat nur der Graf Hompeſch 
unterſchrieben, ferner die Vorſitzenden des 
weſtfäliſchen und rheiniſchen Bauernvereins, 
Unter 
der Abgeordneten der konſervativen Partei, 
die faſt vollzählig unterzeichnet haben, be⸗ 


finden ſich auch die Namen der Führer des 


Bundes der Landwirthe. Ungemein zahlreich 
ſind die Unterſchriften der Männer aus dem 
praktiſchen Leben, ſowohl der Landwirthe 
als auch der großen (darunter Krupp) und 
kleinen Induſtriellen und der Handwerks⸗ 
meiſter. Es fehlen weder die Führer der 
Handwerkerbewegung noch die der haupt⸗ 


ſächlichen induſtriellen Verbände. Auch Ver; 


Handels finden ſich unter den 
Unterzeichnern, und zwar ſowohl des Groß⸗ 
handels als auch des Kleinhandels. Alle 
Theile des Reiches ſind faſt gleichmäßig 
vertreten; der Weſten in beſonders bemerk⸗ 
barer Weiſe. Der Name des Fürſten Bis⸗ 
marck iſt der einzige in dem ganzen Verzeichniß, 
der durch beſonderen Druck ausgezeichnet iſt. 
Die „Danz. Allg. Ztg.“ bemerkt: Ganz be⸗ 
ſonders aber freute es uns, daß Juden nicht 
unterzeichnet haben, wenigſtens haben wir in 
der Haſt, mit der wir das Verzeichniß durch⸗ 
fliegen mußten, keine herausgefunden. Das 
allein ſchon darf als gutes und glückver⸗ 
heißendes Omen für dieſen Aufruf zur 
Sammlung angeſehen werden. — Aus der 
Provinz Weſtpreußen finden wir unter dem 


XVI. Jahrg. 


Aufruf noch folgende Namen: Fabrikbeſitzer 
Müllenſiefen, Krengeldanz Wpr., v. Putt⸗ 
kammer⸗Plauth, M. d. R. u. M. d. A., 
Rittergutsbeſitzer Frhr. v. d. Reck, Obern⸗ 
felde Weſtpr., Witt, Marienwerder, M. d. A. 
Aus Bromberg hat v. Unruh, M. d. A., 
unterzeichnet. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Marinevorlage hört die „Staats⸗ 
bürgerzeitung“, daß die Mehrheit der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages ſich mit einer 
Erklärung des Reichskanzlers begnügen 
werde, wonach die eventuell erforderlich 
werdenden neuen Steuern auf die leiſtungs⸗ 


fähigſten Schultern gelegt werden ſollen. Die]! 


Kommiſſion werde dann die Deckungsanträge 
ablehnen und hierauf in die zweite Leſung 
eintreten. 

Der Urheber der Bomben -Exploſion, 
welche während des letzten Beſuches des 
Zaren in Paris anf der Place de la 
Concorde ſtattfand, iſt verhaftet worden. Der 
Verhaftete gehört einer anarchiſtiſchen Ver⸗ 
bindung an. Drei Mitglieder wurden feſt⸗ 
genommen, andere Verhaftungen ſtehen be— 
vor. Die Polizei glaubt, jene Bomben⸗ 
Eyplofionen, welche damals in kurzer Folge 
ſtets in der Nähe des Präſidenten Faure er⸗ 
folgten, ſeien nicht durch einen, ſondern durch 
mehrere Anarchiſten bewerkſtelligt. 

Während die ſpaniſche Regierung augen⸗ 
blicklich durch die diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen mit den Vereinigten Staaten vollauf 
in Anſpruch genommen zu ſein ſcheint, 
briuygt die Vrotvertheuerung in Spanien 
latter weitere Kreiſe der Blpölkerung in 
Aufregung. Aus verſchiedenen Städten 
kommen Nachrichten von Unruhen. Um die 
Aufregung des Volkes etwas zu lindern, hat 
die Regierung beſchloſſen, die Einfuhrzölle 
auf 6 Peſeten durch königliches Dekret herab⸗ 
zuſetzen. 1 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. März 1898. 
— Zur vorgeſtrigen Abendtafel bei 
Ihren kaiſerlichen Majeſtäten um 6 Uhr 


war Se. Durchlaucht Fürſt Reuß j. L. ge⸗ 
laden. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte 
ſpäter der Vorſtellung des „Hamlet“ im 


Neuen königlichen Operntheater bis zum 
Schluſſe bei und nahm auch den Thee im 


Ein Heirathsantrag. 


Skizze von H. Waldemar (Zittau). 


Nachdruck verboten.) 
N Das Feuer im Kamin brannte hell und 
tig. Sein rofiger Schein fiel auf die 
eſtalt eines jungen Mädchens, das träu⸗ 
mend im Seſſel ſaß. Sie hatte die Ellen⸗ 
ogen auf ihre Kniee geſtützt, und ihr 
Emes, blaſſes Geſichtchen ruhte in ihren 


Anden. Mit getheilten Blicken, haſtigem 
ganem und entzückten Blicken gab ſie ſich 


3 dem Genuß ihrer Träume hin. Und 
zende Bilder ſtiegen vor ihrer Seele 
Berg Sie hätte alle, alle feſthalten mögen, 
z lerweile, ihr wieder und wieder zu er⸗ 
ihren, was das Pochen ihres jungen Herzens 
nur zu oft verrieth. 
Vat or Tagen, ehe ſie auf Wunſch ihres 
— bei ihren Verwandten einen kurzen 
„halt nahm, hatte dieſer ihr gejagt: 
lin > Will Dich nicht beſtimmen, mein Lieb⸗ 
2 A es iſt mein größter Wunſch, Dich 
ich ans vereint zu ſehen. Er iſt Dir gut, 
15 eiß es, Ruth, aber ob Du —“ Und 
Nur hatte der Theure ihre Stirn geküßt 
Ki * gemeint: „Uebereile nichts, mein. 
Wo „Hans kehrt erſt in zwei bis drei 
ochen wieder; unterdeß magſt Du Dich 
und Dein Herz prüfen.“ 
och war nicht die Hälfte der Friſt ab⸗ 
gelaufen. Aber bedurfte ſie ihrer denn 
überhaupt? War ſie ſich denn nicht bewußt, 
daß ſie ihn liebte, liebte von ganzem Herzen 
und aus innigſter Seele, jo lange fie zurück 
denken konnte? 
< Ruth verſank wieder in ihr glückliches 
räumen. Welche Bilder des Gluͤckes zau⸗ 


gl 


berten die helllodernden Flammen hervor! 
Sie mußte vor dem blendenden Glanze der 
ihrer wartenden Zukunft die Augen ſchließen. 

Noch lag ein ſeliges Lächeln auf ihrem 
holden Geſichtchen, als ein kurzes Klopfen 
ſie in die Gegenwart zurückrief. Die Thür 
ging auf, und — — 

„Hans, Du!“ rief das junge Mädchen. 
Sie ſprang auf, aus ihren Wangen wich 
jede Farbe, nur in ihren dunkeln Augen 
vertiefte ſich der überſelige Ausdruck. War 
er früher eingetroffen, weil ihn die Sehn⸗ 
ſucht zu ihr trieb? War er gekommen, um 
das entſcheidende Wort zu ſprechen, um ihr 
zu ſagen, daß ſie ſein alles ſei und ihm 
endlich angehören ſolle? h g 

„Freuſt Du Dich nicht, mich zu ſehen, 
Ruth?“ fragte er befremdet, als ihre mächtige 
innere Bewegung ihr die Lippen ſchloß. 

Welche ſanfte Stimme er doch hatte! 
Wie Muſik erſchien ſie ihr heute. Noch nie 
war ihr dies ſo ſehr aufgefallen als gerade 
jetzt, da es ſie faſt überwältigte, daß der 
Held ihrer Träume und ihres Herzens ſo 
unerwartet vor ihr ſtand. 

„Du weißt es, Hans, warum fragſt Du 
erſt?“ 

Er nahm ihre ausgeſtreckte Hand und 
preßte ſie ſanft zwiſchen ſeinen Fingern, da⸗ 
bei ſah er ihr forſchend in das blaſſe Ge⸗ 
ſicht, auf dem, wie es ihr ſchamvoll dünkte, 
ganz deutlich alles Sehnen und Hoffen, alle 
Gedanken und Wünſche zu leſen waren. 
Dann zog er ſie auf ihren Sitz zurück und 
ſetzte ſich neben ſie. 

„Mir ſcheint, Ruth, daß Du Dich hier 
ganz gut amüſirſt, während Dein Vater 


Theater ein. Geſtern Morgen wohnte, wie 
ſchon kurz gemeldet, Se. Majeſtät der 
Kaiſer von 9 Uhr 30 Minuten ab der Be⸗ 
ſichtigung des Offizier⸗Reit⸗Unterrichts bei 
den Kavallerie-Regimentern der Berliner 
Garniſon bei und nahm zum Schluß der⸗ 
ſelben beim 2. Garde-Ulanen-Regiment um 
1 Uhr das Frühſtück ein, alarmirte ſodann 
dieſes Regiment, begab ſich nach der Kaſerne 
des 1. Garde⸗Dragoner-Regiments, ſtieg dort 
zu Pferde und ritt nach dem Tempelhofer 
Felde, wohin inzwiſchen das Kaiſer 
Alexander⸗Garde⸗-Grenadier-Regiment Nr. 1, 
das Königin Auguſta-Garde-Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 4, das Garde-Jäger-⸗Bataillon, 
Schwadronen des 1. und 2. Garde⸗ 
Dragoner-Regiments und Batterien des 1. 
Garde -Feldartillerie-Regiments beordert 
waren. Nach Schluß der Uebung kehrte Se. 
Majeſtät der Kaiſer an der Spitze des 
Kaiſer Alexander -Garde-Grenadier-Rgts. 
Nr. 1 gegen 6 Uhr nach der Stadt zurück. 
Abends um 7 Uhr 30 Min. nahm Se. 
Majeſtät an dem im Kaſino des Garde— 
Küraſſier⸗Regiments ſtattſindenden Abſchieds⸗ 
eſſen für den mit der Führung des Königs⸗ 
Ulanen-Regts. beauftragten Major von 
Kramſta theil. Heute Morgen unternahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer um 8 Uhr vom 
Generalſtabsgebäude aus einen Spaziergang 
durch den Thiergarten und ſah bei der Ge— 
legenheit das zuletzt aufgeſtellte Standbild 
in der Sieges-Allee. Um 9 Uhr hörte Se. 
Majeſtät den Vortrag des Chefs des 
Generalſtabes, General-Adjutanten, Gene⸗ 
rals der Kavallerie, Grafen von Schlieffen 
und daran anſchließend den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets, Generaladjutan⸗ 
ten, Generals der Infanterie von Hahnke. 
Um 12 Uhr beſichtigte Se. Majeſtät der 
Kaiſer die maritime Ausſtellung im Zeug⸗ 
hauſe, nachmittags um 2 Uhr 45 Min. 
fand eine Beſprechung des Kriegsſpiels im 
Apollo⸗Saale des königlichen Schloſſes ſtatt. 
Später gedachte Se. Majeſtät einen Spazier⸗ 
ritt zu unternehmen. 


— Mittags 1¼ Uhr fand im könig⸗ 
lichen Schloſſe die angekündigte Frühſtücks⸗ 
tafel aus Anlaß des Geburtstages des 
Prinzregenten von Bayern ſtatt, zu welcher 
der Reichskanzler, Staatsſekretär v. Bülow, 
die Chefs des Militär-, Zivil⸗ und Marine⸗ 
Kabinets, der bayeriſche Geſandte, der 
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einſam zu Hauſe iſt und ich verurtheilt 
war, geſchäftlich abweſend zu ſein. Nun 
beichte, was Du in den Wochen getrieben, 
wie viele Herzen Du gebrochen haſt!“ 

„Ich breche niemals Herzen, Hans. Das 
vermöchte ich garnicht ... O ja, ich hatte 
eine herrliche Zeit, aber — ich vermißte 
Dich ſehr!“ 

„Ho, ho, wer das glaubt! Denke nur, 
Kleine, ſechzehn Jahre lebe ich ſchon in 
Eurem Hauſe, und da ſagteſt Du, Du ver⸗ 
mißteſt mich?“ 

„Sechzehn Jahre! Iſt's wirklich ſchon 
ſo lange?“ 

„Freilich. Neun Jahre war ich, als mich 
Dein Vater nach der Beerdigung des meini⸗ 
gen zu ſich nahm. Ich war ein Waiſen⸗ 
kind, Ruth, hatte weder Vater noch Mutter 
mehr, auch keine Geſchwiſter. Und Du 
warſt ein winziges Geſchöpfchen damals und 
empfingſt uns in der Halle, als wir an⸗ 
kamen. Da ſagte Dein Vater: „Hier, Ruth, 
bringe ich Dir einen lieben Bruder. Gieb 
ihm einen Kuß!“ Und Du ſtellteſt Dich 
gleich auf die Fußſpitzen und hielteſt mir 
das geſpitzte Mäulchen hin. Ja, das weißt 
Du wohl nicht mehr, hm?“ 

Ruth ſchüttelte leiſe lächelnd den blonden 
Kopf. 

„Sechzehn Jahre ſind ſeither vergangen,“ 
fuhr Hans fort. „Aus den Kindern wurden 
junge Leute ... Geſtern Abend, nachdem 
ich zu Hauſe angekommen, ſprachen Dein 
Vater und ich von Dir. Dabei theilte er 
mir ſeinen ſehnlichen Wunſch mit, — — uns 
beide vereint zu wiſſen ...“ 

Hans ſchwieg einige Augenblicke, dann 
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fuhr er fort: „Ich möchte ſo gerne dieſen 
Wunſch erfüllen und mich dadurch dankbar 
erzeigen —“ 

„Du willſt? O, Hans!“ 

„Aber ich ſagte ihm, daß wir beide uns 
nicht ſo lieben, wie es ſein muß, um einen 
Bund fürs Leben zu ſchließen. Junge Leute, 
die zuſammen aufgewachſen ſind, wie wir 
beide, ſind ſich als Kameraden lieb und 
werth, als Geſchwiſter, weiter aber auch 
nicht.“ 

Das Feuer im Kamin brannte mehr 
und mehr herab. Es war Ruth, als ſchwinde 
mit ihm alles Licht aus ihrem jungen 
Leben. 

„Dein Vater meinte: „Sagt fie nein, jo 
bin ich beruhigt. Frage ſie, mein Junge!“ 
— Denn ſiehſt Du, ich konnte und wollte 
ihm doch nicht ſagen, daß ich Ellen Aſcher 
liebe, um ihn nicht zu kränken. Und darum 
nahm ich mir vor, Dir gleich nach Deiner 
Rückkehr einen regelrechten Heirathsantrag 
zu machen und Dich zu bitten, als meine ge- 
liebte Schweſter „nein“ zu ſagen. 

Er ergriff ihre Hand, aber Ruth entzog 
ſie ihm raſch. Sie mußte durch dieſe Be⸗ 
wegung ſich erſt verſichern, daß ſie nicht 
träumte. Oder hatte ſie geſchlafen vorhin, 
als ſie vor dem Kamin ſaß und ſich in ſo 
roſigen Farben die Zukunft und das Leben 
an ſeiner Seite ausmalte .. 

Sie hob den müden Blick und ſah ſich 
um. Dort war das Fenſter, hier der Tiſch, 
an dem ſie ſonſt arbeitete und ſchrieb; drüben 
hatte ſie die Bilder ihrer Eltern und das 
von Hans aufgeſtellt, das ſie immer morgens 
früh zuerſt und des Abends zuletzt begrüßt 
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thatſächlich unrichtig. Bei der Schwurge- 


bayeriſche Bevollmächtigte zum Bundesrath, 
die Mitglieder der bayeriſchen Geſandtſchaft 
und andere hervorragende Perſonen geladen 
waren. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
empfing geſtern den Fürſten Heinrich XIV. 
Reuß j. L. 

— Se. Durchlaucht Fürſt Reuß j. L. 
hat ſich in Begleitung ſeines Flügeladjutan— 
ten Majors Graßmann nach kurzem Aufent⸗ 
halt hier geſtern Nachmittag nach Dresden 
begeben. 

— Bei der geſtrigen Beiſetzung des 
Generals Grafen Wilhelm zu Stolberg— 
Wernigerode legte Flügel - Adjutant von 
Moltke im Auftrage des Kaiſers einen pracht- 
vollen Lorbeerkranz auf den Sarg nieder. 

— Nachmittags 3 Uhr trat das Staats- 
miniſterium unter Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Direktor des Auswärtigen Amtes 
Reichardt iſt zum Vorſitzenden des Beiraths 
für das Auswanderer-Weſen ernannt worden. 

— Der Gouverneur für Deutſch-Südweſt⸗ 
Afrika Major Leutwein kehrt im April nach 
Südweſt⸗Afrika zurück. 

— Auf der „Vulkan“⸗Werft zu Stettin fand 
heute der Stapellauf des Kreuzers „N“ 
ftatt. Den Taufakt vollzog der zweite 
Bürgermeiſter von Hamburg, Dr. Möncke⸗ 
berg. Der Kreuzer erhielt den Namen 
„Hanſa“. 

— Als auf Anregung des Abg. Grafen 
Oriola im vorigen Winter ſtatt wie bis da⸗ 
hin für 13 000 künftig 20 000 Veteranen 
aus den dazu beſtimmten Mitteln des Reichs— 
invalidenfonds ein Ehrenſold von 120 Mark 
auf das Jahr ausgeworfen wurde, machte er 
darauf aufmerkſam, daß auch damit noch 
nicht alle Empfangsberechtigten bedacht ſein 
würden. Dieſe Vorausſetzung iſt einge⸗ 
troffen, und ſo hat geſtern die Budget⸗ 
kommiſſion beſchloſſen, die Reichsregierung 
zu erjuchen, für noch 3100 Veteranen, deren 
geſetzliche Anſprüche nicht befriedigt ſind, 
in einem Nachtragsetat die erforderlichen 
Mittel auszuwerfen. — Jetzt hat Abg. Graf 
Driola im Reichstage einen Antrag einge- 
bracht, den Reichskanzler zu erſuchen, bald⸗ 
thunlichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
wodurch unter Berückſichtigung der geſteigerten 
Koſten der Lebenshaltung den berechtigten 
Wünſchen der Militärinvaliden, beſonders be⸗ 
züglich der Verſorgung der Wittwen und 
Waiſen, einer Entſchädigung für die Nichtbe⸗ 
nützung des Zivilverſorgungsſcheines, der Be⸗ 
laſſung der Militärpenſion neben dem Zivil⸗ 
dienſteinkommen, bezw. der Zivilpenſion, 
Rechnung getragen wird. 

— Der „Reichsanz.“ erklärt die Be⸗ 
hauptung des Abg. Lenzmann in der 
Reichstagsſitzung vom 3. März, wonach be- 
züglich des Unfalls des D - Zuges bei 
Eſchede feſtgeſtellt worden wäre, daß dabei 
außer Langbacken auch morſche und faule 
Schwellen eine Rolle geſpielt hätten, für 


werden. Das Gericht ſei daher nicht zur 
Feſtſtellung gekommen, daß dieſe morſchen 
und faulen Schwellen die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung ſeien, vielmehr ſei der gute Zuſtand 
der Bahn allſeitig anerkannt worden. Die 
Urſache der Entgleiſung ſei in einer herab— 
gefallenen Kuppelſtange gefunden worden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, betreffend die Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen in Konſervenfabriken. Die 
Beſtimmungen treten am 1. Mai ds. Js. 
in Kraft und haben bis zum 30. April 1908 
Giltigkeit. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen 
Nachtrag für die Dienſtanweiſungen, be⸗ 
treffend die Ausübung der Gerichtsbarkeit 
in Deutſch⸗Oſtafrika, wonach Oberrichter 
zur Ausübung der Gerichtsbarkeit in zweiter 
Inſtanz ermächtigt werden. 

— Der Zwiſchenfall des Abg. Dr. Gerlich 
mit der polniſchen Landtagsfraktion iſt, wie 
ein Berichterſtatter meldet, endgiltig als be- 
glichen anzuſehen, nachdem erſterer eine Er⸗ 
klärung in der letzten Sitzung des Hauſes 
der Abgeordneten abgegeben hat. 

— Wie aus Altona gemeldet wird, fand 
dort geſtern der zweite Termin in dem 
Prozeß des Oberförſters Lange gegen den 
Fürſten Bismarck wegen Peuſionsanſpruchs 
ſtatt. Es wurde die eidliche Ausſage des 
Grafen Wilhelm Bismarck verleſen. Die 
Beweisaufnahme iſt übrigens reſultatlos ver- 
laufen. Fürſt Bismarck hat ſich bereit er⸗ 
klärt, den ihm zugeſchobenen Eid als Ueber⸗ 
zeugungseid abzulegen, er bemängelt jedoch 
die Faſſung des Eides. Der Gerichtshof 
ſetzte die Publikation des Erkeuntniſſes bis 
Freitag aus. 

— Die Subſkription auf 15 Millionen 
Mark Aktien Serie 1 der elektriſchen Licht⸗ 
und Kraftanlage-Aktiengeſellſchaft iſt wegen 
ſtarker Ueberzeichnung ſogleich nach Eröffnung 
geſchloſſen worden. 

— Bei den Eiſenbahnunfällen, die auf 
den deutſchen Eiſenbahnen im Monat 
Januar d. J. vorgekommen ſind, wurden 
nach Mittheilung des „Reichsanz.“ ge 
tödtet 63 und verletzt 170 Perſonen. 

München, 12. März. Wie die „M. 
N. N.“ aus guter Quelle erfahren, werden 
zur Zeit Vorbereitungen zu einer Zuſammen⸗ 
kunft Kaiſer Wilhelms mit dem Prinz⸗ 
regenten Luitpold in Regensburg getroffen. 
Der Prinzregent hat den Kaiſer eingeladen, 


leuten das Rauchen auf der Straße verboten, 
gleichviel ob im Dienſt oder nicht. Ebenſo wurde 
den Schutzleuten die gegenſeitige Unterhaltung auf 
Poſten verboten. Betreffs des Rauchverbotes 
erſchien eine Abordnung von Schutzleuten bei dem 
Herrn Polizeidirektor, konnte jedoch die Aufhebung 
dieſes Verbotes nicht erlangen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 15. März 1615. vor 
283 Jahren, wurde in Renella bei Neapel 
„Der Dante der Maler“ Salvator Roſa ge 
boren. Der naturaliſtiſchen Schule angehörig, 
behandelte er vorzugsweiſe die düſtere Seite der 
Natur und des Lebens. Er war zugleich Dichter, 
Tonkünſtler, Improviſator, Kupferſtecher und 
Komponiſt. Er lebte zuletzt in Rom und ſtarb 
daſelbſt am 15. März 1673. 

A 2 Thorn, 14. März 1898. 

— Gerr Hofrath von Loviggin), der 
hieſige kaiſerlich ruſſiſche Vize⸗Konſul, hat zum 
200 jährigen Beſtehen des hiſtoriſch berühmten 
Häuschens in Zaandam (Holland), woſelbſt 
der ruſſiſche Zar Peter der Große, vor 
200 Jahren ſeine Marineſtudien machte und ſich 
einſt eine Woche lang aufhielt, ein Alhum 
berausgegeben. Dieſes Album enthält eine hiſto⸗ 
riſche Beſchreibung des Häuschens vom Jahre 
1697 bis 1896 in vier Sprachen, eine nzahl photo. 
typiſcher e deſſelben von innen und 
außen, die ſehr charakteriſtiſch find und 20 Facſimiles 
von höchſten Herrſchaften, die das Häuschen be⸗ 
ſucht haben, unter anderen: Prinz Albrecht von 
Preußen, Marianne Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen, Iſabella von Spanien, Stephanie von 
Oeſterreich, Ferdinand von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
u. a. m. Der Preis des Alhum beträgt 1 Mark. 
Das Album iſt in den Buchhandlungen von 
W. Lambeck und Schwartz zu haben. 

— (Berjegung.) An Stelle des verſtorbenen 
Chauſſeeaufſehers Dahmer zu Rogowko hat der 
Kreisausſchuß den Chauſſeeaufſeher Gall von 
Lubianken nach Rogowko vom 1. April d. Is. ab 
verſetzt. N 
F. Reihebanf) Am 1. April d. Is. wird 
in Auerbach (Vogtland) eine von der Reichsbank⸗ 
ſtelle in Plauen i. V. abhängige Reichsbankneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 
Verkehr eröffnet werden. 

— Aufſicht über die Fortbildungs⸗ 
ſchulen.) Der Herr Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat beſchloſſen, die Aufſicht über die 
ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchulen fortan 
beſonderen von ihm zu ernennenden Beamten zu 
übertragen; vom 1. April d. Is. kommt deshalb 
die den Herren Kreisſchulinſpektgren übertragene 
Aufſicht über die Fortbildungsſchulen in Fortfall. 
Wegen anderweiter Beaufſichtigung der Fort⸗ 
bade en wird ſpäter Beſtimmung getroffen 

erden. 
er (Mit der Körperhaltung der 
Schulkinder) beſchäftigt ſich eine Verfügung 
des Kultusminiſters. Nach dieſer ſoll darauf ge⸗ 
halten werden, daß die Kinder ſich an eine ange⸗ 
meſſene Entfernung der Augen von dem Hefte, 
der Schreibtafel oder dem Leſebuche gewöhnen 


d ü i ü i und auch beim Schreiben und Zeichnen den 
ex. Gntbillunasieiee der, Bie Kafger Körper gerade halten. Der linke Arm ſoll beim 


Wilhelms I. in der Walhalla beizuwohnen. Schreiben der La e 
2 5 e die Tiſchkante ge⸗ 
Die Enthüllung findet am 22. d. M. ſtatt. fegt werden, damit den Wgelebipes 275 Stütze 
Te gegeben und die übermäßige Annäherung der 
Ausland. N Auen 255 Mar der inter wi die Re 
Peſt, 12. März. Die Wittwe des Guajen | Miltarat> nach der Unben Seite und das Sr 
gr age dam Wale n h Fe e ab, Lat Bi 
er Kaiſerin Auguſte iktoria Beileids⸗ f age 
depeſchen. 


ungenügend helle Tagesſtunden nicht zu be⸗ 
Petersburg, 12. März. Der ruſſiſche 


nutzen. Unmittelbar auf das Papier auffallende 
Miniſterreſident am Dresdener und Braun⸗ 


Sonnenſtrahlen ſind durch die Fenſtervorhänge 
abzuhalten. Das Heft oder die Tafel iſt beim 
ſchweiger Hofe Baron von Wrangel iſt zum 
Geſandten ebendaſelbſt ernannt worden. 


Schreiben etwas ſchräg zu legen. Haben die 
Kinder beim Leſen die einzelnen Wörter noch zu 

Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 11. März. (Der hieſige Begräbniß⸗ 


zeigen, ſo haben ſie ſitzend zu leſen. Die Schul⸗ 
verein) hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. 


inſpektoren werden erſucht, die Aufmerkſamkeit 
der Lehrer und Lehrerinnen auf dieſen für die 
Zum Vorſitzenden wurde Schornſteinfegermeiſter 
Bertram gewählt. Zur Vertheilung an die 


gedeihliche Entwickelung der Schuljugend wichtigen 
Gegenſtand hinzulenken und darüber zu wachen, 
daß beſondere Verſtöße gegen die Anforderungen 
der Geſundheitspflege auf dieſem Gebiete ver⸗ 
24 Mitglieder gelangten 146,24 Mark. Es wurde 
beſchloſſen, den alten Leichenwagen zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe zu verkanfen. 
Elbing, 12. März. (Todt aufgefunden) Der 


mieden werden. 
— (Die Beſtimmungen über Errichtung 
Dienſtbote Peters aus Grenzdorf B. iſt in Beeſen⸗ 
holm bei Grenzdorf in einem Kahne todt aufge⸗ 


von Pferdezuchtvereinen) ſind im Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium einer Umarbeitung unter⸗ 
funden worden. Der Arheiter Bartſch⸗Stutthof, 
welcher mit Peters zuſammen war, iſt ver⸗ 


zogen worden. Bei allen neu eingehenden Ans 
trägen auf Staatsbeihilfe ſeitens ſolcher Vereine 
wird künftighin nach neuen Beſtimmungen ver⸗ 
ſchwunden, jedenfalls ertrunken. 
Graudenz, 12. März. (Von der Verhaftung 
eines Hauptmanns), der aus Graudenz (vom 14. 


fahren werden. 4 ; 3 
— (Bezirksveränderung.) Die Gemeinden 
Regiment) zum Lehr⸗Bataillon in Potsdam kom⸗ 
mandirt war, wird von einigen Blättern be⸗ 


Alt⸗Skompe und Neu⸗Skompe haben beſchloſſen, 
richtet. Der Hauptmann ſoll danach im Verdacht 


ſich mit der Vereinigung beider Ortſchaften zu 
einer Landgemeinde einverſtanden zu erklären. 
ſtehen, die „Schießbücher ſeiner Kompagnie ge⸗ 
fälſcht zu haben“. Die Sache verhält ſlch aber 


8 des großen Hohenzollern durch Erheben 
von den Sitzen zu ehren. — Neu aufgenommen 
wurde ein Mitglied, ein anderes mußte ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Als erſter Punkt ſteht auf der 
Tagesordnung: Erhöhung der den Schützen bei 
Begräbniſſen zu zahlenden Vergütung. Nach 
längerer Debatte wurde jedoch der Antrag abge⸗ 
lehnt. Ferner ſoll ein Abgeordneter für 

den Bundestag in Weißenfels vorgeſchlagen 
werden. Es wurde beſchloſſen, den Vorſitzenden 
dazu in Vorſchlag zu bringen. Der Vorſitzende 


Sanitätspereine in genannter Stadt angeregt 
wird. Dieſer Angelegenheit ſoll in der nächſten 
Monatsverſammlung nähergetreten werden, welche 
am 16. April ſtattfinden wird. — Zum Schluſſe 
verlas der Vorſitzende nach einer kurzen Vorrede 
die in der, Parole“ erſchienenen Artikel über den 
Leipziger Veteranen = Verband. Die daran ſich 
knüpfende Ausſprache trug weſentlich dazu bei, 
die Auffaſſung zu ſtärken, daß der Veteranen⸗ 
Verband Ziele verfolgt, die mit dem Krieger⸗ 
vereinsweſen nicht vereinbar find. f 

— (Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Zweigverein) hält morgen, Dienſtag, nachm. 
5 Uhr ſeine Hauptverſammlung ab. 
E iederfreunde.) Das am Sonnabend 
im Schützenhauſe abgehaltene zweite Winterver⸗ 
gnügen war ſehr zahlreich beſucht. Die von den 
Sängern unter der Leitung des Herrn Steuer⸗ 
ſekretärs Ulbricht vorgetragenen vier Geſänge 
fanden die beifälligſte Aufnahme; ſie zeigten 
wieder, daß der Verein den Männergeſang mit 
dem ſchönſten Erfolge pflegt. Es folgte die ge⸗ 
lungene Aufführung eines Theaterſtückes. Den 
Beſchluß machte ein Tänzchen. 5 
,. (Allgemeiner Sterbekaſſen⸗ 
Verein) Die General⸗Verſammlung findet 
morgen Dienſtag, abends, im Schützenhauſe ſtatt. 

— Mit der Errichtung des neuen 
Orcheſters) im Ziegelei⸗Etabliſſement beſchäftigte 
ſich der Vorſtand des Verſchönerungsvereins in 
einer am Freitag Nachmittag im Ziegelei⸗Gaſt⸗ 
haus abgehaltenen Sitzung. Die zugezogenen 
Dirigenten der hieſigen Militärkapellen erklärten 
ſich aus akuſtiſchen Gründen für den Platz am 
Ende der nach der Weichſel zu gelegenen frei⸗ 
ſtehenden Kolonnade, wo das Orcheſter jo ſchräg 
aufzuſtellen ſei, daß die Muſik in jedem Theile 
des Gartens gleich gut zu hören jei. Der Vor⸗ 
ſtand des Vereins beſchloß, den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden die Wahl dieſes Platzes zu empfehlen. 


ſo gebaut werden, daß bei größeren Muſik⸗ 
aufführungen eine Tribüne angebaut werden 
kann. Die Koſten find auf 3000 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Man hofft den Bau bis zum Mai fertig⸗ 
zuſtellen. Die Bauſumme iſt von den ſtädtiſchen 
Behörden bekanntlich ſchon genehmigt, es handelt 
ſich nur noch um die Genehmigung des Orcheſter⸗ 
projekts. 5 5 
—(Oculi, da kommen jie) Den De 
ginn des Schnepfenzuges haben wir ſchon und 
nicht mehr weit iſt es bis zum 21. März, dem 
kalendermäßigen Anfang des Frühlings. Der 
geſtrige Sonntag war ebenſo ſchön wie der voran“ 
gegangene und mit ſeinem warmen Sonnenſchein 
wieder ſehr verlockend zum Spazierengehen. Da 
ſonntägliche Straßenbild gewann an Buntheit noch 
durch die vielen Landwehrleute, die vom Schieß⸗ 
platz zum Beſuch der Stadt herüberkamen. Unter 
den Artillerie⸗Landwehrleuten ſag man genug 
kraftſtrotzende Geſtalten, die allen peſſimiſtiſchen An⸗ 


geſchlechts zu ſpotten ſchienen. Lieb' Vaterland 
magſt ruhig ſein! Trotz des jonnigen Wetters 
herrſcht aber noch empfindlicher Froſt des Nachts. 
Auf der Weichſel treibt von neuem Eis und die 
Schollen ſind bis 3 Zoll dick. Vielleicht kann ſich 
da mancher, der es braucht, noch mit Eis au 
der Weichſel verſorgen. : 

— (Ein reiches Obſtjahr in Sicht!) 
Erfahrene Pomologen wollen bereits beobachtet 
haben, daß die Obſtbäume viel Fruchtanſätze zeigen, 
und daß ſomit ein reiches Obſtjahr zu erwarten 
ſei. Leider aber drohen bekanntlich den Obſt⸗ 
bäumen zwiſchen Blüte und Ernte viel Feinde, 
die oft die berechtigten Hoffnungen zerſtören. 

— (Wer ſich zu Oſtern) einen ſchönen grünen 
Zimmerſchmuck beſorgen will, der hole ſich jetzt 
Weidenzweige, die bereits Kätzchen tragen, und 
ſetze die Zweige im Zimmer in öfter zu erneuerndes, 
überſtandenes, etwas laues Waſſer. Die Zweige 
werden alsdann zu Oſtern grünen Blätterſchmuck 
Bee und am Feſt Zimmer und Tiſch zur Zierde 
gereichen. . n 

— (In der Neſſauer Niederung) wird 
von Herrn Bauunternehmer Hecht nach der 
Fertigſtellung des Weichſeldammes jetzt die Ab⸗ 
tragung des alten Sommerdeiches ausgeführt, die 
auf Koſten der betheiligten 3 geſchieht; es 
ſind dabei noch ca. 50 Arbeiter beſchäftigt. Daß 
der Eisgang in dieſem Jahre ſehr günſtig ver⸗ 
läuft, kommt für den neuen Damm ſehr zu 
ſtatten, da derſelbe noch nicht überall mit einer 
Grasdecke belegt iſt und daher noch nicht auf 
ſeiner ganzen Länge durchaus widerſtandsfähige 
Feſtigkeit hat; bis zum nächſten Winter wird er 
dieſe erhalten. Der Vortheil des Dammes iſt für 
die Niederunger garnicht hoch genug zu ſchätzen. 
Dieſe ſind nun endlich gegen die ſchädlichen Ueber⸗ 
ſchwemmungen geſchützt und haben eine ſichere 
Ernte. Die meiſten Beſitzungen vergrößern ſich 
dadurch, daß die verſandeten Grundſtückstheile 
5 ! jetzt beackerungsfähig gemacht werden können. 
durch eine einfache Acetylengas⸗Anlage auszu⸗ Auch durch die Abtragung des Sommerdeiches 
führen. Damit würde eine große Summe ge | gewinnen die Beſitzer mehr Land; die Erde von 
part, um für andere dringliche Zwecke, wie dem Sommerdeiche dient zum Zuwerfen der 
Schulhausbau, verwendet zu werden. I Red.)] Tümpel, welche ſich bei den Ueherſchwemmungen 

— Giegelei Antoniewo.) Dem Maurer⸗ in den Vorjahren gebildet, ſowie zum Planiren 
meiſter Plehwe iſt vom Kreisausſchuß die Ge⸗ überhaupt. So werden die Beſitzer der Neſſauer 
nehmigung zur Errichtung eines neuen Ringofens] Niederung wieder zu Wohlſtand kommen. Wie 
zum Ziegelbrennen auf dem Ziegelei⸗Etabliſſe⸗ viel jahrelanges Kämpfen und Arbeiten hat es 
ment Antoniewo ertheilt worden. Der alte Ofen gekoſtet, bis der Dammbau erreicht wurde. Man 
wird abgebrochen. . . batte ſtaatlicherſeits ſchon zu dem Gedanken ge⸗ 

— (Ronſensertheilung.) Dem Gaftwirth neigt, die Niederung aufzugeben, weil man meinte, 
Stockburger zu Culmſee iſt vom Kreisausſchuß daß die Bauſumme des Dammes nicht im Ver⸗ 
der Konſens zum Betriebe der Gaftwirthichaft | hältniß ſtehe zu dem Werthe, den die Erhaltung 
in dem Grundſtücke Culmſee, Culmerſtr. 2, jetzt. der Niederung für den Staat habe. Wie gut hat 
Gaſtwirth Pick ertheilt worden. man gethan, die Neſſauer Niederung, die durchweg 
. z, Bürgerverein.) Auf die heute Abend von Deutſchen bewohnt iſt, zu erhalten. Die 
im Schützenhauſeſtattfindende Monatsverſammlung]Niederunger werden jetzt zu leiſtungsfähigen 
weiſen wir nochmals hin. . N Steuerzahlern werden, und jo wird das, was der 

— (Der Krieger ⸗Verein) hielt am Sonn- | Staat für die Niederung aufgewendet hat, an 
abend in ſeinem Vereinslokal bei Nicolai ſeine denſelben wieder zurückfließen. 
Monats⸗Verſammlung ab. Der Vorſitzende. — (Aufgegriffen) iſt am 3. d. Mts. auf 
Kamerad Hauptmann Maercker eröffnete die Ver⸗ der Ringſtraße bei Fort! von dem Arbeiter 
ſammlung mit dem Hoch auf den Kaiſer, gedachte Franz Herzke ein Ferkel, deſſen Eigenthümer ſich 
in kurzen Worten des 9. März, des Todestages bisher nicht gemeldet hat. Das Ferkel ſoll daher 
Kaiſer Wilhelm J., und bat die Kameraden, das lam Mittwoch den 16. d. Mts., nachmittags 4 


richtsverhandlung in Lüneberg ſei feitge- 
ſtellt worden, daß die in der Nähe des ent⸗ 
gleiſten Zuges bemerkten angeblichen faulen 
Eiſenbahnſchwellen nicht aus dem Geleiſe 
der Unfallſtelle herrührten, ſondern erſt nach 
dem Unfall vom Hofe des nahegelegenen 
Bahnwärterhauſes entnommen worden ſeien, 
um bei den Aufräumungsarbeiten benutzt zu 


hatte, immer mit demſelben ſeligen Glücks⸗ 
gefühl im Herzen, das ſie vor einer Viertel⸗ 
ſtunde noch empfunden. Und nun? — — 
Wie aus weiter Ferne drang ſeine weiche 
Stimme an ihr Ohr, und ſie faßte es kaum, 
als er ſagte: 

„Das gute dabei iſt, daß Du nicht erſt 
zu verſprechen brauchſt, mir eine Schweſter 
zu ſein, denn Du biſt es ſeit lange. Und 
nun alſo, Kleine, willſt Du mich haben? Du 
ſagſt nein, nicht wahr?“ 

Mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Kraft 
raffte ſie ſich auf, und ſie wunderte ſich 
ſelbſt, daß es ihr gelang, ihre Faſſung zu 
bewahren. 

„„Natürlich, Hans, ſage ich nein. Wir 
lieben uns doch nicht — nicht ſo, — um 
— nicht wahr?“ 

Alles Licht in ihren Augen war er⸗ 
loſchen. Sie ſprach ſehr langſam, zuletzt 
klang es wie Schluchzen. 

Betroffen ſah er ſie an, aber ſie ſchien 
zu lächeln. So fuhr er lachend fort. „Nach⸗ 
dem Du mich alſo ſo grauſam zurückge⸗ 
wieſen haſt, Ruth, werde ich mich zu Ellen 
begeben, die, ich weiß es, mich mit liebe⸗ 


Der Kreisausſchuß hat dieſen Beſchlüſſen zuge⸗ 
ſtimmt und die Vereinigung mit Rückſicht auf die 
örtlich zuſammenhängende Lage für zweckmäßig 
und auch im öffentlichen Intereſſe für nothwendig 
erachtet. Zur Vereinigung iſt die allerhöchſte 
Genehmigung erforderlich. 

— (Erweiterung der Gasanſtalt.) Der 
Kreisausſchuß hat in ſeiner Sitzung am Sonn⸗ 
abend der Stadt Thorn die Erlaubniß zur Er⸗ 
weiterung des Retortenhauſes der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt und zur Aufſtellung von vier neuen 
Retortenöfen ertheilt. (Die Genehmigung hat der 
Magiſtrat alſo nun, aber hoffentlich giebt er jetzt 
ſelbſt den Erweiterungsbau auf, da er jetzt in die 
Lage geſetzt iſt, die Erweiterung der Gasanſtalt 


nur folgendermaßen: „Ein Unteroffizier, der vor 
einer Beſtrafung ſtand, hat aus Rache ältere 
Unteroffiziere beſchuldigt, Unregelmäßigkeiten in 
der Führung von Schießliſten geduldet zu haben, 
worauf von der zuſtändigen Stelle die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden iſt. Selbſtredend wurde 
hierin auch der Kompagniechef verwickelt, der be⸗ 
kanntlich für den ganzen Dienſt ſeiner Kompagnie 
verantwortlich iſt. Thatſächlich befindet ſich der 
betreffende Hauptmann auf freiem Fuß. Die 
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.“ 
Inſterburg, 10. März. (Ein Parteitag der 
freiſinnigen Volkspartei) für Oſtpreußen findet am 
19. und 20. März in Inſterburg jtatt. 
Inowrazlaw, 10. März. (Zwei Kinder ver⸗ 
brannt.) Als die Frau des Arbeiters J. in 
Rojewo ſich abends aus ihrer Wohnung entfernte, 
um die Einwohnerfrau nebenan zu beſuchen, ließ 
ſie ihre vier Kinder allein. Die Kleinen warfen 
in Abweſenheit der Mutter die Lampe um, die 
nun explodirte und das Zimmer in Flammen 


volleren Augen anſieht und empfängt. ; ſetzte. Zwei der Kinder verbrannten vollſtändig, 
pfängt. Deinem die anderen zwei wurden gerettet und ſchwer 


Vater aber werde ich heute Abend erzählen ; 

; E e 3 „verletzt in das Krankenhaus zu Inowrazlaw ge 
daß ich mir bei ſeiner Tochter einen extra bracht. Als man den brandigen Geruch bemerkte, 
großen Korb geholt habe,“ ſchloß er heiter, ſtürzte die Mutter der Kinder in die brennende 
ſprang auf und reichte Ruth zum Abſchied 1 5 BR verbrannte ſich ebenfalls die Arme und 

ie Bruſt. 
die a die ihre hinein — d ört Poſen, 11. März. (Neue Verfügungen für die 
%%% A Sndleuten mieibit 
. un hat den utzleuten mitgetheilt, 
Ruth erſchauerte. Wie kalt es war in daß Vergehen gegen die Inſtruktion künftig nicht 
ihr und um ſie Arrest An a jonbern miß 1 p+ 
rreſt, welcher im Polizeigefängniß zu verbüßen 
Auch das Feuer war ausgegangen. iſt, geahndet werden. Weiter wurde den Schutz 


Das Orcheſter ſoll in Muſchelform angelegt und 


wandlungen über die Degeneration des Menſchen⸗ 


verlieſt ein Schreiben der Sanitäts⸗Kolonne in 
Bromberg, worin eine Juſammenkunft der 
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Uhr vor dem Amtshauſe in Mocker öffentli 
; r öffentlich 
Suhl verkauft werden, falls ſich der 


auch bi in ni i . 
vorſtand Mo an nicht bei dem Amts 


wahren olige bericht) In polizeilichen Ge⸗ 


wurden 4 Perſonen genommen. 
beſatz i funden) ein Kinderhandſchuh mit Pelz⸗ 
Musketier der Breitenſtraße, ein Soldbuch für 
tariat er Zielinski. Näheres im Polizeiſekre⸗ 


ſtund deen der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 


waſſer angezeigt. 5 ſind heut 
wie am gezeigt, Fahrzeuge ſind heute 
troffen noch nabend und Sonntag weder einge⸗ 


A 8 5 fi 
Wafſerſtand ana wird telegraphiſch gemeldet: 


2. Mocker 12 Mä 2 72 1 5 1 
u 12. ärz. (Schlägerei.) Zu einer 
Cone Schlägerei kam es am vergangenen 
ſtark ane vor einem hieſigen Gaſthauſe. Mehrere 
eitere € etrunkene Infanteriſten, die ſich noch 
{m Lokal etränke geben ließen, geriethen mit den 
ſie freſlenanweſenden Zivilperjonen, von denen 
old gehalten ſein wollten, in Streit. Die 
Julien zogen die Säbel und hieben auf die 
folgten A ein. Als dieſe auf die Straße flüchteten, 
gehende ie Soldaten. Auch zufällig vorüber⸗ 
lich perlcherſunen wurden angefallen und erheb⸗ 
it eingeleit. Die Unterſuchung in dieſer Sache 
fairen eitet. Die Hauptſchuld fällt bei ſolchen 
trunkene auf die Gaſtwirthe, wenn dieſe ange⸗ 
zu bedenkt Leuten noch Schnaps verabfolgen, ohne 
3 Moc was das für Folgen haben kann. 
Arbeiter Au 14. März. (Gefährlicher Sturz.) Der 
Abend deauton Swolinski aus Papau gerieth am 
von Thorn k 7. Februar er, auf dem Heimwege 
ſtande auf kommend, jedenfalls in trunkenem Zu⸗ 
iu der Dune Gelände des Fort u hier und fiel 
tief in den eelheit weitertappend mehrere Meter 
am anderer allgraben. Beſinnungslos wurde ©. 
funden u * Morgen von der Fortwache aufge⸗ 
hiesigen 95 mittels Krankenwagens nach dem 
Unterſuch rankenhauſe geſchafft. Die ärztliche 
gefährlichen hat ergeben, daß Swolinski bei dem 
dabengekommten noch mit einem Beinbruche 
m iſt. 
wechſel) dem Kreiſe Thorn, 14. März. (Beſitz⸗ 
dem Fel Das Grundſtück Mocker Lindenſtraße 4, 


Manier Ebdia Schroeter gehörig, haben die 
ſchin zimiſt Franz Rubarth'ſchen Eheleute in Ottlot⸗ 
bin für 9000 Mark gekauft. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
9 Ein neues Drama von Gerhart 
y auptmann ſpielt in dem „Gaſthaus zur 
reußiſchen Krone“ zu Salzbrunn, das in 
Na. Händen ſeines Großvaters und ſeines 
5 aterz war und in dem Hauptmann ger 
Dren iſt. 
et fünfaktiges Drama des früheren 
„Alariminiſters Verdy du Vernois 
zich“ fand bei der erſten Aufführung im 
vatriotſſchrbegter am Mittwoch wegen ſeines 


— Schwunges lebhaften Beifall. 
Mannigfaltiges. 


wanderer Wanderer - Elend.) Aus⸗ 
: und Rückwanderer trafen dieſer 
dem Schleſiſchen Bahnhofe in 
ammen. Die Rückwanderer, 
anzig Männer, Frauen und 
waren Landbewohner aus Oſtpreußen, 
Agenten Grund der Verlockungen von 
raſilien im vergangenen Frühjahr nach 
Hoffnun ausgewandert, jedoch in ihren 
batten a furchtbar getäuſcht worden; fie 
chwieri as Jahr hindurch mit großen 
imatiſchskeiten, ſowohl mit Land⸗ als 
waren Fr „Verhältniſſen, zu kämpfen, 
von gr ſämmtlich krank geworden, und 
amilie ſieben der in Betracht kommenden 
erdigt n mußten fünf Mitglieder drüben be⸗ 
brachte erden. Unter großen Opfern 
Leidens. ſie, glücklicher, als viele andere 
ſammen “ofen, das Geld zur Rückreiſe zu⸗ 
den üb Die lebendigen Schilderungen von 
Nicky erſtandenen Strapazen, welche die 
ſtrebe er ihren nach der neuen Welt 
N 115 en Landsleuten auf dem ſchleſiſchen 
ihre Fah gaben, veranlaßten drei Familien, 
8 übrigen 
R ahnhofe 
ihnen her 
zuge die 7 


gehen werde, mit dem Nacht⸗ 
7 ahrt nach Hamburg anzutreten, 
Charlotte * Gas automat er) hat die 
eine ander Gasanſtalts⸗ Verwaltung 
einem haltigen Erfahrungen gemacht. Vor 
zur Prohe n, Jahre gab fie 20 Automaten 
nach länge aus. „Die Abnehmer brachten ſie 
Trer Zeit zurück, theils, weil viele 


Störungen vorgekommen waren, theils, weil 
ſie das Gas für zu theuer hielten. Für ein 
10⸗Pfennigſtück erhielten ſie für 8 Pf. Gas, 
2 Pf. berechnete die Verwaltung, die die 
Automaten unentgeltlich ſtellte, auf die An⸗ 
ſchaffungskoſten. Nach dieſem Ergebniß der 
Probe werden die Automaten wohl nicht 
weiter eingeführt werden. 

(Größeren Diebſtählen) iſt man in 
Spandau bei den Militärwerkſtätten auf die 
Spur gekommen. In großen Maſſen iſt 
Aluminium, Kupfer, Meſſing und Zink ge⸗ 
ſtohlen worden. Aus der Munitionsfabrik 
und dem Feuerwerkslaboratorium, die an der 
Havel belegen ſind, wurde nächtlicherweile 
das geſtohlene Metall in Kähnen wegge⸗ 
ſchafft. Die Beute iſt faſt durchweg ſofort 
nach außerhalb, vielfach nach Berlin geſchafft 
und dort verkauft worden. In Spandau 
ſind bis jetzt ſechs Perſonen, darunter ein 
Produktenhändler als Hehler, in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. 

(Eine Liebestragödie) hat ſich in 
einem Hauſe am Klagesmarkt zu Hannover 
abgeſpielt. Bei den dort im vierten Stock 
wohnenden Zauberkünſtler Kiene'ſchen Ehe⸗ 
leuten logirte ſeit kurzer Zeit der aus Culm 
ſtammende Student der Thierärztlichen 
Hochſchule, Max Köhler. Dieſer unterhielt 
mit der bei denſelben Wirthsleuten wohnen⸗ 
den Schneiderin Ida Unger, einem 25jähri⸗ 
gen, bildhübſchen und fleißigen Mädchen, 
ein Liebesverhältniß. Köhler ſollte nun 
dieſer Tage nach Berlin reiſen, um hier ſein 
Examen zu machen. Da die Liebenden 
dieſe Trennung nicht überſtehen zu können 
vermeinten, ſo beſchloſſen ſie, gemeinſam in 
den Tod zu gehen, zu welchem Behufe ſich 
K. eine größere Quantität Morphium ver⸗ 
ſchaffte. Beide beſuchten nun noch am 
Abend das Stadttheater, nach deſſen Schluß 
ſie einige für ihre Verwandten beſtimmten 
Abſchiedsbriefe zur Poſt gaben. Hierauf 
kehrten ſie nach ihrer Wohnung zurück, 
miſchten das Morphium in zwei mit Wein 
gefüllte Gläſer und tranken dann den In⸗ 
halt aus. Bald darauf verfielen die 
Liebenden in Bewußtloſigkeit, aus der das 
junge Mädchen nicht wieder erwachen ſollte, 
während der Student K., deſſen ſtarke Natur 
dem Gifte widerſtanden hatte, wieder zu ſich 
kam und durch Verabreichung von Kaffee ſo 
weit hergeſtellt wurde, daß ſeine Ueber— 
führung nach einem Krankenhauſe erfolgen 
konnte. Die Leiche ſeiner Geliebten wurde 
ſeitens der benachrichtigten Polizei nach dem 
Schauhauſe gebracht. 

(Verhungert.) Vor etwa 12 Tagen 


deſertirte aus ſeiner Garniſon Augsburg 
(Bayern) der Meldereiter Unteroffizier 
Sebald. Jetzt iſt er in einem Heuſtaken 
bei Augsburg verhungert aufgefunden 
worden. 

(Unſinnige Wette.) Ein in 


Germersheim (bayer. Rheinpfalz) in Garni⸗ 
ſon liegender Zahlmeiſteraſpirant wettete 
dieſer Tage in einem Wirthshauſe mit 
ſeinen Kollegen, daß er innerhalb einer 
Viertelſtunde einen Schoppen Schnaps 
trinke. Geſagt, gethan. Aber die Folgen 
blieben nicht aus; denn der junge Mann 
mußte in das Militärlazareth gebracht 
werden, wo er alsbald unter den ſchreck— 
lichſten Schmerzen geſtorben iſt. 


(In Slavonien herrſcht Hungers⸗ 


not h.) Es giebt kein Saatkorn mehr. 
Viele Bauern reißen die Häuſer ein und 


verkaufen das Holz, um ſich vom Hunger⸗ 
tode zu retten. Ein Fall von Hungertod iſt 
bereits feſtgeſtellt worden. 

(Engelmacherin.) In der Nähe 
von Warſchau wurde eine Engelmacherin 
namens Brſheſchtſchuk verhaftet, die zehn 
Kinder, die ihrer Pflege anvertraut waren, 
durch Hunger und Schläge auf den Kopf 
umgebracht und dann die Leichen in den 
Moraſt geworfen hat. Ein Jagdhund 
ſpürte eine Leiche auf, bei näherer Unter⸗ 
ſuchung des Moraſtes wurden die übrigen 
aufgefunden. 

(Ein neuer Bauſtoff.) In Rußland 
iſt eine Aktiengeſellſchaft „Uralit“ mit einem 
Kapital von 1 250 000 Rubel gegründet 
worden. Zweck der Geſellſchaft iſt der Be⸗ 
trieb einer Fabrik zur Herſtellung eines 
feuerfeſten, „Uralit“ genannten Bauſtoffes, 


40 
der Erwerb und die Ausnützung des Uralit-| Mk. B 


patentes, ſowie des Ausbeutungsrechtes der 
im Permſchen Gouvernement belegenen Asbeſt⸗ 
lager. Die Eigenſchaften des „Uralit“ ſind 
ſehr verſchiedenartig. Wie Stein, brennt es 
weder, noch bricht es, mit Schneidewerkzeugen 
kann es wie Holz geſchnitten und geformt 
werden. Es iſt haltbar wie Metall, da es 
bei Hammerſchlägen, auf den Ambos gelegt, 
ſich feſt erhält, wobei es weder bricht, noch 
brockt; ein Nagel kann durch daſſelbe ge⸗ 
ſchlagen werden, ohne das Material zu 
ſprengen, es iſt ein ſchlechter Leiter von 
Wärme und Elektrizität und beſitzt große 
Elaſtizität; es kann wie Holz geleimt und 
wie Metall gelöthet werden. „Uralit“ iſt 
fünfmal leichter als Eiſen, zweimal ſo leicht 
wie Marmor und weniger wie zweimal ſo 
ſchwer als Eichenholz. 

(Eine großartige Wurſtfabrikh) iſt 
in Petersburg mit großer Feierlichkeit ein⸗ 
geweiht worden. Es iſt dies eine Anlage, 
wie ſie ſeither in Rußland nicht beſtand, 
auch im Auslande durch die Fabriken in 
Braunſchweig, Gotha 2c. nicht erreicht, ge⸗ 
ſchweige denn übertroffen wird. Das An⸗ 
lagekapital ſummirt ſich auf etwa 300000 Rubel; 
die maſchinelle Einrichtung hat 80 000 Rubel 
gekoſtet. 


Neueſte Nachrichten. 


Lübeck, 12. März. Dem Senat der Stadt 
Lübeck iſt den „Lübeckiſchen Anzeigen“ zu⸗ 


folge von dem Staatsſekretär Tirpitz folgen⸗ 47 


des Telegramm zugegangen: „Der ſoeben 
auf der Werft „Vulkan“ vom Stapel ge⸗ 
laſſene Kreuzer hat auf allerhöchſten Befehl 
den Namen „Hanſa“ erhalten. Die ge— 
ſammte Marine iſt ſtolz darauf, daß eines 
ihrer neuen Schiffe wiederum den ruhmvollen 
Namen führt, welcher den innigen Beziehun⸗ 
gen unſerer Kriegsflotte zu den Hanſaſtädten 
Ausdruck giebt.“ Der Senat antwortete mit 
einem Danktelegramm. 
München, 12. März. Anläßlich des Ge⸗ 
burtstages des Prinz-Regenten Luitpold war 
die Stadt reich beflaggt. Der Feſttag wurde 
mit Reveille eingeleitet, worauf im Laufe des 
Vormittags Feſtgottesdienſt und Parade 
folgten. Der Prinzregent verlieh anläßlich 
ſeines Geburtstages zahlreiche Auszeichnun⸗ 


gen; u. a. erhielten: der Kultusminiſter Dr. 54 b 


Landmann das Großkreuz des Michaels⸗ 
ordens, der Staatsrath und Miniſterial⸗ 
direktor im Miniſterium des Aeußern Dr. 
von Mayer den Michaelsorden 1. Kl., der 
Maler Prof. Joſeph v. Brandt den 
Maximiliansorden für Kunſt und Wiſſen⸗ 


ſchaft. 5 14 
Nizza, 13. März. Die Königin von 
England iſt heute Nachmittag bei guter Ge⸗ 


ſundheit hier eingetroffen. Eine Truppen⸗ 
abtheilung erwies die militäriſchen Ehren. 
Von einer großen Menſchenmenge ehrfurchts⸗ 
voll begrüßt fuhr, die Königin alsbald nach 
dem Hotel Cimiez weiter. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
114. Märzl12. März 


Tend. iche Ban e: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217 
Warſchau 8 Zum 33 
Oeſterreichiſche Banknoten 

i Konſols 3% . 


reußiſche 
Preu ide Konſols 3½ % . 103-90 
reußiſche Konſols ¼ „% . 103 80 103 90 
eut che Rei Saulen 3%, . 97 — 9720 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1103 -90 1103 90 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 93 93 — 
We ſtpr. Pfandbr. 3, % „ „õ 1100-70 100 80 
Poſener Pfandbriefe 175 % 100-40 100 40 
olniſche Pfandbriefe 41,0%, | — 100-90 
ürk. 1 Anleihe 0. . .1 25-25 | 25 40 
88 e Rente 4% . „1 93-60 | 93--80 
uman. Rente v. 1894 4%/ . 1 94—60 | 94-60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 204 25 204 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1176-30 176—10 
Thorner Stadtanleihe 3½ , — — 
Weizen: Loko in Newyort Oktb. 105 — 105 ¼ 
itrus 
Wer lok o 4230 42 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pet. 


Londoner Diskont 2½ pEt. 


Königsberg, 12. März. (Spiritue⸗ 

b 9 Pro 10000 Liter pEt. Zufuhr 35000 

Liter, gekündigt 10000 Liter, matter. Loko 70 er 

nicht a 41,50 Mk. Br., 40,70 Mk. Gd., 

0 Mk. bez., März nicht kontingentirt 41,50 
bez. 
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Berlin, 12. März. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 


of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 4114 Rinder, 1200 Kälber, 8145 
Schafe, 6894 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 57 bis 60; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 52 bis 56; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 46 bis 50; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 43 bis 45. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 52 bis 56; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

bis 50; 3. gering genährte 44 bis 46. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete bee 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 51 bis 52; c) ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
Jüngere 49 bis 50; d) ine Kühe u. Färſen 
46 bis 48; e) gering genährte Kühe und Färſen 
42 bis 44. — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber 
(Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 64 bis 68; 
2. mittlere Maſt⸗ und aute Saugkälber 57 bis 62; 
3. geringe Saugkälber 48 bis 55; 4. ältere, 
aeg genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 45. 
Schafe: 1. Maſtlämmer und füngere 
Maſthammel 56 bis 59; 2. ältere Maſthammel 
52 bis 55; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 47 bis 50; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
eineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1¼ Jahren 59; 2. Käſer 60 bis 61; 
3. fleiſchige 57 bis 58; 4. gering entwickelte 

bis 56; 5. Sauen 54 bis 57 Mk. — Von 
Rindern blieb bei Ku ain Geſchäft Ueberſtand. 
— Der Kälberhandel verlief ruhig. — Schafe 
wurden bei ruhigem Handel ausverkauft. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 


Amtliche ig er Danziger Produkten⸗ 


rſe 
von Sonnabend den 12. März 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—766 Gr. 190-192 

Mk., inländ. bunt 686 — 753 Gr. 172 —185 Mk., 

inländ. roth 734.745 Gr. 185—187 Mk., 

tranſito bunt 703 Gr. 134 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 735 Gr. 129—133¼ Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 
große 632—662 Gr. 135—142 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
grüne 110 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. rotb 60—72 Mk. 

Kle 1 ji Dr 1 Kilogr. Weizen: 4,45 Mk., Roggen⸗ 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ſtetig. Rendement 88° ranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,90 Mk. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 16. März 1898. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm. 5 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt: Superintendent Hänel. 
Evangeliſche Kirche = Podgorz: abends ½8 Uhr 

Paſſionsgottesdienſt: Pfarrer Endemann. 


Kilogr. inländ. 
Mk 


— 6 Meter Loden solid, Qualität — 


N 6 Mtr. Waschstof . . zum Kleid für 1,68 Mk. 
Kleid „ Sommer-Nouveautö „ „ „ 2,10 „ 
zum . — . 2,70 „ 
E 5 „ Lachemir, reinewollo ,, „ „ 4,50 
für. 90. Modernste Kleider- u. Blousenstoffe 
in grösster Auswahl 
rn versenden in einzelnen Metern franco 
Müsier ins Haus. 
Der OETTINGER & Co., Frankfurt a. M., 
auf Verlangen Versandthaus. 
frankoinsHaus, Separatabtheilung für Herrenstoffe: 
5 Sto, zum ganzen Anzug für 3,75 Mx. 
Modebild, gratis, | Cheviot „ „ „ „ 5,85 „ 


N Fortzugshalber ſtehen 7 
Rattentad Wirthschafts - Gegenstände 
Moder, Tbornerft. 38, 1 Tr. 


10 bis 12000 Mk. 


ſind zum 1. April auf nur ſichere 
Hypothek zu vergeben. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Söhne 


achtbarer Eltern, welche Luft haben, 
die Malerei zu erlernen, können ſich 


ift Werd Immiſch, Delitz ſch) 

Mäuſe je Mittel, um Ratten und 

unſchädlich il und ſicher zu vertilgen. 

thiere. . für enſchen und Haus⸗ 

bei C. a haben in Packeten à 50 Pf. 
* Suksch in Thorn. 


ein mit guten Schul⸗ 
anſtellige Knantniſſen ausgerüſteter, 
g. in mein nabe kann zum 1. April 
ling ch Buchdruckerei als Lehr⸗ 
n. U, Dombrowski, 
Thorn. 


melden bei 


R. Sultz, Malermeiſter, 
Thorn, Brückenſtraße 14. 


Cigarrenfabriken Mannheims, 


allererſtes Haus, 
ſuchen für Thorn u. Umgegend einen 


Pu.-Vertreter, 


welcher nachweislich bei Spezial⸗Ge⸗ 

ſchäften und Groſſiſten eingeführt iſt. 
Preislagen 26--70 Mk. 

Offert. unt. H. S. im „Thorner Hof“. 
Malergehilfen 


ſucht M. Leppert, Malermeiſter, 
Mocker. 


Einen Lehrling 


ſucht Max Lange, Uhrmacher. 


Zu erfragen 


Ein Lehrling 
für meine Bau⸗ 
geſucht. Wochenlohn durchſchn. 5 Mk. 

Emi! Hell, Breiteſtraße 4. 


Schiffer 
zum Ziegelfahren ſucht 
G. Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Ein kräftiger 


Laufburſche 
kann ſich ſofort melden. 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


L D s 


Buchhalterin 
und Kunſtglaſerei] wird für ein Waaren⸗Agenturgeſchäft, 
möglichſt mit der Branche vertraut, 
geſucht. Offert. unter 3000 durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Schneiderin 

ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Hauſe. Grenzſtr. 4, Kl. Moker. 
— ̃ ͤ — 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber vom 


1. Apri 
Schulſtraße Nr. 11. zu vermiethen. 


Eine gejunde Aume 
geſucht Artillerie⸗Depot, 1. Et. 
Drei kräftige Ammen, 


Köchinnen, Stubenmädchen u. Kinder- 

frauen empfiehlt 

A. Brubinska, Miethsfrau, Mauerſtr. 73. 
ine Wohn., 3—4 Zim. Küche u. all. 

$ Zub. ev. Pferdeſt. Desgl. I gr, 
möblirte Wohnung, 2 Zimmer, 

Burſchengel. u. Pferdeſtall v. 1. April 

zu verm. Näh. Schulſtr. 7, pt. l. 

Kellerwohnung 
und I fed. Vorderzim. ab J. April 
1898 zu verm. Strobandſtr. 6. 


in meinem Hauſe, 


Soppart. 


des 8 


Für die anläßlich 
Dahinſcheidens unſeres innig⸗ 


geliebten, unvergeßlichen 
Vaters ſo zahlreich bewieſene, 
herzliche Theilnahme ſpreche 
ich hiermit im Namen unſerer 
Familie unſeren tiefgefühl⸗ 
teſten Dank aus. 


Julius Goldschmidt. 


Irdentliche Sitzung der 
Stadtuerordneten-Derfammlung. 
Mittwoch den 16. März 1898 

nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung, 

betreffend: 
1. die Vermögensüberſicht der ſtädt. 

Feuerſozietät für das Jahr 1897, 

2. den Finalabſchluß der ſtädtiſchen 

i e für das Jahr 


= 


die Bewilligung von Beträgen 
aus dem Verwendungsfonds der 
Sparkaſſe an daͤs Georgen⸗ und 
Katharinen-Hoipital, 

4. die Aufnahme einer ſtädtiſchen 
Anleihe, 

5. die Jahresrechnung der Teſtament⸗ 
und Almoſenhaltung pro 1896 97, 

6. desgleichen der Ziegeleikaſſe, 

7. desgleichen der Uferkaſſe, 

8. desgleichen der Gewerbekaſſe, 

9. den Bau eines Fachwerksgebäu⸗ 
des auf dem Grabengelände zu 
Schulzwecken, 

. die Errichtung einer Parallelklaſſe 
zur Klaſſe VI der III. Gemeinde- 
ſchule und Anſtellung eines Lehrers 
an der neuen Klaſſe, 

die Zurückdatirung des Dienſt⸗ 
alters der Lehrerin Kühnaſt auf 
den J. April 1884, 

den Betriebsbericht der Gasan⸗ 
ſtalt pro Dezember 1897, 

desgleichen pro Januar 1898, 

das Pachtverhältniß über den 
Zwinger am Gerechtenthore, 

den Ankauf der Brücke über die 
polniſche Weichſel, 

die Errichtung einer Bedürfniß⸗ 
anſtalt mit 6 Piſſoirſtänden auf 
der ſüdweſtlichen Ecke des neu⸗ 
ſtädt. Marktes, 

das Miethsverhältniß über das 

Gewölbe Nr. 11 im Rathhauſe, 

18. die Beleihung des Grundſtücks 

Neuſtadt 192 und 202. 
Thorn den 12. März 898. 
Der Vorſttzende 


der Htadlberordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom I. bis Ende 
Februar 898 find 5 Diebſtähle, 3 
Unterſchlagungen, 1 
1 Zechprellerei zur Feſtſtellung, ferner: 
liederliche Dirnen in 50 Fällen, Obdach⸗ 


loſe in 8 Fällen, Bettler in 20 Fällen, 


Trunkene in 9 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 12 
Fällen, 17 Perſonen zur Verbüßung 
von Polizeiſtrafen, 7 Perſonen zur 
Verbüßung von Schulſtrafen zur 
Arretirung gekommen. 

1672 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Hundehalsband, 
1 neue Stiefelſohle, 1 Taſchenmeſſer, 
1 Brechſtange,! Piaſſavabeſen, 1 Fünf⸗ 
pfennigſtück,! Portemonnaie mit 70 Pf., 
1 Regenſchirm, 1 buntes Tuch,! vier⸗ 
eckiger eiſerner Rahmen mit 4 kleinen 
Transportrollen, | Schirm und! Hand» 
korb, 1 Kohlenkaſten, verſchiedene 
Schlüſſel, verſchiedene Handſchuhe, 
Militär⸗Paß des Fleiſchers Julius 
Kitzmann, Geſinde⸗Dienſtbücher der 
Olga Gabriel und der Amalie Zoellner, 
auch eine Quittungskarte, 1 Regiments⸗ 
Abzeichen: 49. Inf.⸗Regmt., 1 Hand⸗ 
wagen. Zugelaufen: 1 graubunter 
Hund Schulſtraße 22 III., eine kleine 
gelb⸗weiße Hündin Brombergerſtr.98 II., 
1 kleiner ſchwarzer Hund Culmer Vor- 
ſtadt 75 p., 1 ſchwarzer Hund Bäder- 
ſtraße 7 II, I brauner Jagdhund 
Gerechteſtr. 29 p. (Nuczkowski), 1 kleiner 
brauner Hund mit weißer Bruſt in 
Kol. Weißhof bei Wilhelm Wittke, 
1 kleiner gelber Hund in Mocker, 
Bergſtraße 51. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Thorn den 11. März 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten 
von heute ab bis auf weiteres nur 
von morgens 6 bis abends 8 Uhr 
ausführen. 

Thorn den 14. März 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Ziegeleibe⸗ 
ſitzers Salo Bry in Thorn wird, 
nachdem der in dem ergleichs⸗ 
termine vom 29. Januar 1898 
angenommene Zwangsvergleich 
don ee Beſchluß 

29. Januar 1898 beſtätigt 
115 nach Abhaltung des Schluß⸗ 
termins are aufgehoben. 

Thorn den 11. März 1898 


Königliches Amtsgericht. 


Holwerkau 


Bekanntmachung. 


Kgl. Oberfürſterei Kirſchgrund. 


Am 18. März 1898 ſoll im 
Beutling'ſchen Gaſthauſe zu Gr. 
Neudorf 11 Kiefernholz: 

Belauf Elſendorf, Totalität, 
sagen 10 und 12: Rm. 
loben, 7 Rm. Knüppel 1. 

Klaſſe, 50 Rm Reiſer 3. Klaſſe; 

Belauf Kirſchgrund, Jagen 
2 1 Stück Bau⸗ 

olz 1./5. Klasse 26 Rm. 

loben, 132 Rm. Reiſer 3. 

Jagen 114 Glas 
von Nr. 676— 799: 116 Stü 
Bauholz 3.5. Klaſſe, 8 Bohl⸗ 
Panne 50 Rm. 5 

gen 50 (Wegeaufhieb): 
0 Bauholz 2.—5. alte e, 

Rm. Kloben, 10 Rm. 

nere 1. 2 e, 100 Rm. 

Reiſer 3. Klaſſe, Ja 1 110 
9 tangen 

3. Klaſſe, 1545 . — 4./7. 
Klaſſ e, 566 Rm. Reiſer 2.3. 
Klaſſe, Jagen 116 (Durch⸗ 
forſtung): 485 Stangen 1. 3. 
Klaſſe, 480 Stangen 4.5. 
Slate, 14 Rm. Kloben, 74 
Rm. Knüppel 2 Klaſſe, 25 
Rm. Reiſer 3. Klaſſe; Belauf 
Neudorf, Jagen 119 (Schlag): 
358 Stück Bauholz 2./5. Sale, 
45 Rm. Kloben, 48 Rm. Reiſer 
3. Klaſſe, Jagen 6 Furt 
forſtung): 250 Stangen 7. 
Klaſſe, 3 Rm. Birk ⸗ . 

90 Rm. Kiefern⸗Reiſer 3 
Belauf Brühlsdorf, Sagen 
167: 261 Stück Bauholz 4 
Klaſſe, 308 Bohlſtämme, 300 
Stangen 1./3. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. Der 
Brennholztermin beginnt um 10 
Uhr vormittags, der Bauholz⸗ 
Termin um ca. 1 Uhr nachmittags. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 15. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königlichen Landgerichts 
1 Spazierwagen (Selbſt⸗ 
fahrer), 12 Stück hg 
bänder mit Stutzhaken, 2 
Sophas, 4 Seſſel, 1größere]? 
Parthie Wollwaaren u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 14. März 1898. 
Bartelt, Gärtner, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche, freiwillige 


Verſteigerung. 


Donnerſtag den 17. März er. 
von vormittags 9 Uhr a 


werde ich im Hauſe Baderſtraße 1 


Nr. 6. 1 Tr., 
gegenſtände, als: 


Sophas, 


verſchiedene Nachlaß⸗ 
Tiſche, Stühle, 


Kleider⸗Schränke, Kleider, 9 


Bettkaſten, alte 

und anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen 
zahlung verſteigern. 


Feuſter 


Baar⸗ 


Nitz. Gerichtsvollzieher. 5 


Nach 


werden wir 


In den letzten 2 Jahren ca. 250 000 


Ren und 
Höhe und 


werden. 
Länge ausgeführt werden. 


außerordentlichen Beifall. 


Preiſe ſehr mäßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 


Aufträge in Empfang zu nehmen. 


Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Buugeſchäft. 


iphon-Bier- Versand 


„Perfekt“. 


1 diesem System ist die An- 
ordnung aller Theile, welche mit dem 
Bier in Berührung kommen, derart 
gewählt, dass metallische Materialien 
strengstens ausgeschlossen werden. 


In sanitärer Beziehung 
wird sonach allen Ansprüchen Genüge geleistet. 
Der Preis für 5 Liter Inhalt eines Siphons beträgt: 
Nürnberger (Frhr. v. Tucher) dunkel 2,50 Mk. 
lichten 
Münchener Farbe 2,50 „ 
Kuntersteiner n 1,75 55 
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Aris 


Asstellung 
1900 


ar Weltausstellung 


hesellschafls-Reisen 


veranstalten und bei ausserordentlich niedrigen Preisen in vorzüglichster 


Ausführung liefern: Fahrt, Logis in guten Hötels, gute Verpflegung, beste Führung 
auf Grund 30jähriger Erfahrung, Besichtigung aller Sehenswürdigkeiten, interessante 


Ausflüge. 


Auf Wunsch können die Beträge schon von jetzt ab in Raten gezahlt werden. 
Alle Reichsbankanstalten, die Deutsche Bank und deren Filialen, alle Reichspost- 
anstalten und wir selbst nehmen Zahlungen entgegen. 


Ausführliche illustrirte Prospekte gratis. 


Garl Stangen“ Reise - Bureau, 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Gegründe 


1868. 


Niebt zu verwechseln mit neu entstandenen 
Reise- Unternehmungen, die durch Annahme 
einer ähnlichen Firma zu Irrthümern Ver- 
anlassung geben. 


Gegründet 
1868. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Feuerſichere und ſchalldämpfende Gipsplatten⸗Wände 


— mit Eiſenrohrverſpannung! ßyh — 
D. R.-Patente Nr. 78867. 3 I; 
Quadratmeter ausgeführt. 

10 rißfrei, ſehr leicht, beanſpruchen 
Dieſe Wände ſind freitragend, keinen Verputz und gewähren vollſtändigen Schutz gegen das 
Eindringen von Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können ſofort petzen bezw. tapezirt 
Jwiſchenpfoſten find überflüſſig; trotzdem können die Wände in beliebiger 

Die Ausführung iſt faſt ſchmutzlos. 
Diefe Wände find vielfach bei fiskalifchen und flädtiſchen Behörden aufgeſtellt und finden 


ehr wenig Raum, erfordern 


Tuchlager u. Maaßgeſchäft 
für Herren⸗Garderobe. 
Täglich Eingang v. Neuheiten 
für Frühjahr u. Sommer. 
C. G. Dorau, Thoru, 
neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Nächſte Lotterien. 


Metzer Dombau⸗Geld Lotterie; 


N Hauptgewinn Mk. 50000, Loſe à Mk. 


3,50. Königsberger Pferde Lotterie; 
Loſe a Mk. 1,10 zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 
ine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör v. 1. April zu verm. 
Moder, Bergſtraße 33. 


OR Ein er RE AO Me eee 


Deutſche Feld⸗ und Induſtriebahuwerke, 


Danzig, 


Neugarten 22, Ecke Promenade, 


offeriren zu 


jowie Comics aller Art, 
Spezialität: Nübenbahnen. 


und Wagen, am Lager. 


Kauf u. Miethe 


fefte und transportable AB 
Gleise, 
Schienen, 


für landwirthſchaftliche und iuduſtriele ne Ziegeleien ꝛc 


Singuerein. 


Montag den 14. März er. 
abends 8 Uhr: 


Ausserordentliche Probe. 
Vollzähliges Erſcheinen erbittet 
der Vorſtand. 


Heute, Dienſtag: 


Letzter Abend. 


Schützenhaus. 


Auf allgemeines Verlangen 
noch ein Gaſtſpiel der 


Hamburger plattdeutſchen 
Schauſpieler. 


(Direktion: Albert von Gogh.) 

Von allen Theaters 
beſuchern bei der 1. Aufführung 
mit geradezu ſenſationellem Er⸗ 
folg aufgenommen. ZHinnten- 


langer Applaus bei offener 
Szene und den Aktenſchlüſſen. 


Den Herren Rezenſenten kann 
ich nur mit Fritz Reuters Wahl- 
ſpruch antworten: 

„Wer es mag, de mag dat, 

Und wer dat nicht mag — 

De mag dat at wohl nid nicht mögen.“ 


Dienftag, 1 5. 5. März: 


Die Herren Eltern. 


Lebensbild 
nach F. Reuter mit Geſang u. Tanz 


Vorher: (Zum 1. Male.) 


Eine tolle Nacht. 
Poſſe in 3 Abth. m. Geſang. 
Gew. Preiſe. Anf. 8 uhr. 

Vorverkauf und Umtauſch der 
Bons bei Herrn Duszynski. 
Einlaß 7 Uhr. 


Weichen und Srehjäriben 9 


Billige Preiſe, 
fofortige Lieferung. 


Alle Erſatztheile, auch auch für von uns nicht bezogene Gleiſe 


SSA 


Lilienmilch⸗Seift 


von Bergmann & Co., We 
Dresden iſt vorzüglich und allbewährt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
Haut und eines jugendfrifchen, 
roſigen Teints, ſowie die beſte Seife 
gegen Sommerſproſſen. 

a Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


F.A.d.Jüncke, 


Weingroßhandlung, 
Danzig u. Königsberg i. Pr. 


Das Geſchäft wird für Rech⸗ 
nung der Erben des verſtorbenen 
Inhabers der Firma Herrn 
Albert Jüncke unverändert 
fortgeführt. 


Geſammelte 


Viktoria⸗Erbſen 


empfiehlt zur Saat 


M. Segall, Culm a. W. 


— — 


kunni- 
Reise- u. Kranken- 
Rissen 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Radieschen, 


täglich friſch, 
empfiehlt wens bleed von 


Hüttner & Schrader. 


, Nur Andebenler|Mieths-Kontrakts- 


rormulare, 
Meis- Quitfungshlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski che Buchdruckerei, 
Kotharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Braunschweiger Gemüse, 
frinſten Sanerkohl, 


jetzt 10 % billiger wie bisheriger Preis, 
empfiehlt A. Kirmes. 


Gut erhaltene 


Möbel BE 


ſind wegen Senke 15 8. verk. 
Brückenſtr. 18, I. 


in möbl. Zimmer nebſt Kabinet und 
Burſcheng. vom 1. April zu verm. 
Gerechteſtr. 30, hochparterre rechts. 


Am 12. März iſt ein 
Portemonnaie — einem 
Offizierburſchen gehörend — mit ca. 
10 Mark Inhalt verloren worden. 
Gegen Belohnung abzugeben Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10, 2 Treppen. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 62 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 15. März 1898. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
855 Sitzung am 12. März 1898. 11 Uhr. 


Aba Beginn der heutigen Sitzung erklärte 


ira ede vom 18. Februar, daß er der „National⸗ 
durch Ihre politiiche Haltung Zwecke anderer Art 
zu fördern. Dagegen werde die „Nationalzeitung“ 


gung zum Studium der Medizin zuerkannt werde. 

iniſterialdirektor Althoff will die Vorſchläge 
7 Vorredners in Erwägung nehmen. Abg. 
ſt ittrich (Etr.) führt aus, daß dem Lehrer⸗ 
ande hinſichtlich der Bezüge immer noch eine 
f uld abzutragen ſei, und beſchwert ſich dar⸗ 
Über, daß an ſtiftungsmäßig katholiſchen An⸗ 
Kalten unverhältnißmäßig viel proteſtantiſche 
ehrer angeſtellt würden. Geh. Sberfinanzrath 
der ram ar legt dar, daß es ſich bei Aenderung 
er Alterszulagen nicht um eine Finanzfrage 
Edle, ſondern um die Form der Beſoldung, die 
zache der Unterrichtsverwaltung ſei. Die Re⸗ 
gierung wolle nicht mit einem Zwangsgeſetz an 
it zemeinden herantreten, rechne aber auf Ver⸗ 
leündigung. Geh. Regierungsrath Meinertz 
Lat dar, daß oft die nöthige Zahl an katholiſchen 
ehrern zur Beſetzung der Stellen nicht vor⸗ 
ö unden ſei; man möge in katholiſchen Kreiſen 
f Zunahme der Bewerber wirken. Abg. Glatt⸗ 
M ter (Ctr.) tritt für die an höheren An⸗ 
nalten als Hilfslebrer angeitellten Elementar⸗ 
yehrer ein. Abg. Groth (natlib.) befürwortet, 
cho Eramen von Unter⸗ nach Oberſekunda abzu⸗ 
ſchaffen Geh. Oberregierungsrath Köpke be⸗ 
Vet daß auf dies Examen, das lediglich eine 
köerſetzungsprüfung jei, nicht versichtet werden 
une. In der weiteren Debatte fragt Abg. 
Kicker (freii. Ver), ob es richtig ſei, daß die 
Anforderungen beim Abiturientenexamen ver⸗ 
ſchärft werden ſollten. Kultusminiſter Boſſe 
erwidert, daß davon keine Rede ſei und es beim 
Gen bleibe. Die Abg. Möller (natlih) und 
He beantragen, die Staatsregierung zur Bereit⸗ 


für 1897 ab eingeführte Gehaltsaufbeſſerung 


Ane auf die vom Staate und anderen gemeinſam 


e 
Srtoldungsaufbe ſerung beſchloſſen haben. Abg. 


die Budgetkommiſſion zu verweiſen. 


——.— Tilmann empfiehlt, den Antrag abzu⸗ 


konſ.), B i 
ld) neck (natlib.), 


dem Geh. 

] Der Antrag wird der Budget: 
ommiſſion überwieſen. Beim Fonds zu 32 
chüſſen behufs Beſoldungsverbeſſerungen der 
ehrer an Kompatronatsanſtalten ſagt auf An⸗ 
regungen des Abg. Krauſe⸗Waldenbur 
konſ) der Kultus miniſter liberale Berück⸗ 
chtigung aller gerechten Bedürfniſſe zu; im 
übrigen ſei dahin zu wirken, daß dieſer Titel 
möglichſt bald aus dem Etat verſchwinde. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung. 


Provinzialnachrichten. 

Wei Culm, 12. März. (Verſchiedenes.) Auf der 
eichſel herrſcht ziemlich ſtarkes Grundeistreiben. 
Trajekt mit fliegender Fähre von 7 Uhr morgens 
is 7 Uhr abends. Poſt 1 und 5 fällt aus. — 
Herr Kaufmann P. Voß hat ſein in der Grau⸗ 
enzerſtraße belegenes, vor einigen Jahren ge⸗ 
kauftes Haus für 57000 Mk. an Frau Maſchkowski 
verkauft, e Frau Eifert ihr in der 
Querſtraße be egenes Haus für 21000 Mark an 
errn Klempnermeiſter Roſteck. — Aus Hannover 
mmt die traurige Kunde, daß ein Kind unſerer 
Stadt, der Thierarzneiſchüler Köhler, einen Selbſt⸗ 
uch „infolge eines Liebes⸗Verhältniſſes ver⸗ 
at. 
5 Konitz, 11. März. (Selbſtverſtümmelung.) Bei 
Mil geſtern und heute in Bruß 
Nilttär⸗Erſatzgeſchäft hatte ſich ein verheiratheter 
& chlergeſelle mehrere Stunden vor Beginn des 
eſchäfts eine Zehe des rechten Fußes abgehauen, 
Sr Dadurch vom Militärdienst losaukommen. 
f erſelbe wird ſich nun wegen Selbſtverſtümmelung 

verantworten haben. 
ei aſtenburg, 11. März. N 
> Streites mit ihrem Schwiegervater tödtete 
Be 25 Polterabend die Braut eines Photo⸗ 


ift. 

u anzig, 12. März. (Der weſtpreußiſche Pro⸗ 
Vrsialverein für innere Miſſion) iſt dem deutſchen 
dere gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke bei 
9 reten und hat den Geſchäftsführer des Ver⸗ 
Design: Boie in Hildesheim, bewogen, auf dem 
Wo ährigen Jahresfeſt, das vorausſichtlich in der 
el oche vom 6. bis 10. Juni in Elbing gefeiert wird, 
balken Vortraa über die Mäßigkeitsbewegung zu 


Aus der Provinz, 12. März. 


Sachwa D im Wahlkreiſe Berent = D 
targar 
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irſchau müſſen für fünf Wahlmänner Erſatz⸗ 
ahlen ſtattfinden, und zwar an Stelle der er 
zogenen Herren Dr. Fricke und Krentz, und der 


(frei⸗ T 


abgehaltenen | 9 


Selbſtmord.) Infolge | 


Herren Raabe, May und Albert Schulz, welche 
ihr Mandat niedergelegt haben. : 8 

Schulitz, 10. März. (Geſangverein „Sänger⸗ 
runde“. Wiederhergeſtellt.) Der hieſige Geſang⸗ 
verein „Sängerrunde“ hat beſchloſſen, dem Pro⸗ 
vinzial⸗ Sängerbund beizutreten und das Sänger⸗ 
feſt in Krone a. Br. mitzumachen. — Der am 
13. Januar von dem Kaufmann A. Schinn aus 
Schulitz bei einer Treibjagd angeſchoſſene königl. 
Förſter Herr Roske iſt nun ſoweit hergeſtellt, daß 
er wieder Dienſt thun kann 

Allenſtein, 12. März. (Plötzlicher Tod.) Der 
Beſitzer und Gemeindevorſteher Radtke aus 
Jommendorf befand ſich geſtern Abend im F. 
Rogalla'ſchen Hotel. Beim Genuß einer ihm vor⸗ 
elegten Speiſe fiel er plötzlich zur Erde und war 
ofort todt. Ein Herzſchlag hat ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. 9 ? 

Aus Oſtpreußen, 12. März. (Geflügelcholera. ) 
Daß die längſt geforderte vollſtändige Sperrung 
der Grenze gegen die Geflügelcholera unbedingt 
erforderlich iſt, geht aus folgendem Schreiben 
hervor, das aus Soldau an die „Deutſche 
Tagesztg.“ gerichtet wird: Ich befand mich geſtern 
in einem Dorfe von 300 Einwohnern, das eine 
viertel Meile von der ruſſiſchen Grenze entfernt 
liegt. Die Leute wandern dort faſt täglich an 
die Grenze, um ſich ein paar Pfund Fleiſch oder 
Geflügel herüberzuholen. Die wenigen Groſchen, 
die ſie dadurch erſparen, wurden ihnen zum 
Danaergeſchenk; fie holten ſich die Geflügelpeſt 
mit herüber. In einer Seitenſtraße nahm die 
Seuche unter den Hühnern eines Tagelöhners 
ihren Anfang; fie ſprang von Stall zu Stall und 
raffte in wenigen Tagen ſämmtliche Hühner, 
Enten und Gänſe hin. — Was hilft nun hinter⸗ 
her alles Desinfiziren, wenn die Thiere todt ſind? 
Die gänzliche Sperre iſt eine abſolute Noth⸗ 
wendigkeit. 5 

Poſen, 12. März. a der Feſtungs⸗ 
wälle.) Wie das „Poſ. Tagebl.“ hört, hat der 
Kaiſer nunmehr genehmigt, daß der Niederlegun 
der Stadtenceinte von Poſen näher getreten un 
die Grundlagen für die weiteren Verhandlungen 
vom Kriegsminiſterium aufgeſtellt werden. 

i Poſen, 13. März. (Eröffnung des Provinzial⸗ 
Landtages.) Der 31. Provinzial » Landtag der 
Provinz Poſen wurde heute Mittag durch den 
Oberpräſidenten Frhrn. v. Wilamowitz⸗Möllendorff 
eröffnet. In ſeiner Anſprache wies der Herr 
Oberpräſident darauf hin, daß ſich der Landtag 
hauptſächlich mit der Frage der Beſoldungs⸗ 
erhöhungen der Provinzialbeamten zu beſchäftigen 
haben werde. Der zweite wichtige Punkt ſei die 
Frage des Kleinbahnbaues in der Provinz Poſen. 
Der zur Unterſtützung des Baues von Klein⸗ 
bahnen bewilligte Betrag von einer Million Mk. 
ſei annähernd erſchöpft, während der Unter⸗ 
nehmungsgeiſt auf dieſem wichtigen Gebiete zur 
wirthſchaftlichen Hebung der Provinz allſeitig in 
der lebhafteſten Entwickelung begriffen ſei. Die 
Provinz ſei in der glücklichen Lage, eine Summe 
von faſt einer halben Million Mark zur Ver⸗ 
fügung zu haben, welche der Staat der Propinz 
als Abfindung für die Uebernahme chauſſeemäßig 
ausgebauter Landſtraßen überwieſen hahe; ob 
aber dieſe Summe dem vorliegenden Bedürfniſſe 
enügen werde, ſei einer ernſten Prüfung an⸗ 
beimgegeben. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. März 1898. 


— (Berfonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
ſind: die Poſtaſſiſtenten Dobbeck von Dt. Krone 
nach Schlochau, Thiel I. von Schlochau nach 

uchel, v. Jakubowski von Thorn nach Stras⸗ 
burg (Weſtpr.), Zimmer U. von Tuchel nach 
Bromberg. es 

— Anerkennung für Lebensrettung.) 
Der Herr Regierungs⸗Präſident zu Marienwerder 
hat dem Knaben Karl Nickel aus Freyſtadt, 
welcher mit dem Knaben Franz Ducar und Oskar 
Tunkel einen Knaben vom Tode des Ertrinkens 
gerettet hat, eine Prämie von 20 Mk. ertheilt. 
Dem Maurer Julian Kaminski, dem Fiſcher 
Stanislaus Slawinski und dem Zimmermann 
Grochowski aus Brieſen, welche zwei Knaben vom 
Tode des Extrinkens gerettet haben, wurde eine 
öffentliche Belobigung zu theil. 

— (Der Bund der Landwirthe) 


burg = Ae und Herr Landtagsabgeordneter 


en die Verſammlung mit einem Hoch auf 


verein „Nordoſt“ habe Klein verſucht, einen Keil 


Herr Landtagsabgeordneter Sieg bedauert, daß 
im Reichstage unſer Oſten nicht ſo vertreten ſei, 


Er iſt 


daß er für die Lehensbedingungen eintrete. Zu 
ſeiner Freude müſſe er konſtatiren, daß die frei⸗ 
ſinnigen Bürger Culms darauf eingegangen ſeien, 
auf die Wahl eines Kandidaten einzugehen, der 
keiner extremen Richtung angehöre. Er betonte, 
daß die Staatsregierung beſtrebt ſei, dem deutſchen 
Mittelſtande in Weſtpreußen aufzuhelfen. Sie 
richte aber ihre Blicke auf uns, wie wir uns bei 
den Wahlen verhalten werden. Jeder Deutſche 
müſſe daher jeden Sonderwunſch bei Seite 
ſtellen; ſo wird es gelingen, einen deutſchen Ver⸗ 
treter in den Reichstag ſenden zu können. Nach⸗ 
ſtehende Reſolutionen werden einſtimmig 
angenommen: 1. Die am heutigen Tage in 
Culm verſammelten Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe begrüßen die von der könial. Staats⸗ 
regierung proklamirte Politik der Sammlung der 
produktiven Stände behufs Schutzes der nationalen 
Arbeit mit Freude und Genugthuung und werden 
dieſelbe aufs energiſchſte unterſtützen. 2. Die in 
Culm am heutigen Tage verſammelten Mitglieder 
des Bundes der Landwirthe beſchließen, bei den 
Reichstagswahlen auf Aufſtellung eines 
eigenen Kandidaten zu verzichten und 
energiſch für die Wahl des Landgerichts⸗ 
direktors Herrn Graßmann in Thorn 
einzutreten als desjenigen Kandidaten, der 
die Ausſicht hat, die meiſten deutſchen Stimmen 
auf ſich zu vereinigen und ſo der deutſchen Sache 
im Wahlkreiſe zum Siege zu verhelfen. An Herrn 
v. Puttkamer⸗Plauth wurde nachſtehendes Tele⸗ 
gramm abgeſandt: „Ihrem verehrten früheren 
Provinzial ⸗Vorſitzenden ſenden ergebenen Gruß 
die zu Culm verſammelten Mitglieder des Bundes 
der Landwirthe.“ Mit einem Hoch auf Seine 
Majeſtät wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Von anderer Seite wird uns noch berichtet: 
Die Verſammlung war von etwa 70 Herren be⸗ 
ſucht. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Herr v. Oldenburg ſprach die Hoff- 
nung aus, daß der „Nordoſt“ in unſeren Gegenden 
nicht Fuß faſſen werde, nur unter beſchränkten 
Leuten könne er Wurzel faſſen. Der Bund werde 
dafür eintreten, daß der nationale Standpunkt 
gewahrt bleibt. Wir müſſen eingedenk ſein, daß 
wir an des deutſchen Reiches Grenzwacht ſtehen. 
Vor allem müſſe dafür geſorgt werden, daß der 
Pole aus dem Reichstage herauskomme. Herr 
Sieg führte aus, daß der Bund darnach ſtrebe, 
ac ube zu mahnen, nicht Leidenſchaften zu ent⸗ 
achen. Die heutige Politik der Sammlung wolle 
alle produktiven Stände, Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft zuſammenſchließen. Dem Vaterlande 
müſſe die Exportinduſtrie erhalten bleiben. Be⸗ 
dauerlich ſei, daß die Bepölkerung ſich immer 
mehr der Induſtrie zuwendet. Leider ſei unſer 
Oſten im Reichstage nicht ſo vertreten, wie er 
ſollte. Zur Wahl müſſe aber der Bund, obgleich 
89000 konſervative und gemäßigt liberale Wähler 
im Kreiſe vorhanden find, mit dem Freiſinn einen 
Kompromiß ſchließen. eme Wünſche müſſen 
zurückgeſtellt werden. Wir Deutſchen müſſen zu⸗ 
ſammenhalten, denn die Polen wollen ſich hier 
ein Bollwerk bauen. Leider hat die Staats⸗ 
regierung den Polen gegenüber Schwäche be⸗ 
wieſen. Wie der vorige Reichskanzler an einen 
Polen geſchrieben hat, gebe es keine polniſche 
Frage. Neuerdings ſei ein totaler Umſchwung zu 
verſpüren. Der einflußreichſte Mann iſt Miquel. 

iſt ein Mann des Volkes. Unſere Provinz 
habe große Wünſche. Er, Herr Sieg, ſei im 
Fordern nie blöde geweſen. Der deutſche Mittel⸗ 
ſtand des Oſtens müſſe gehoben werden, wenn 
es auch bedeutende Opfer erheiſche. In der Be⸗ 
urtheilung der Gegner, der Polen, müſſe man 
gerecht ſein. Die Regierung richtet ihre Blicke 
nach Oſten, wie wir uns bei den Wahlen ver⸗ 
halten, deshalb müſſen die Wähler ſo zahlreich 
als möglich zu der am 27. d. Mts. in Culmſee 
ſtattfindenden Wählerverſammlung erſcheinen. Nach⸗ 
dem Herr Deichhauptmann Lippke noch von dem 
Stellen ſpezieller Fragen an den Kandidaten 
Herrn Landgerichtsdirektor Graßmann ⸗ Thorn 
abgerathen und Herr Oberamtmann Krech dem 
beigepflichtet und ausgeführt, daß man ſeine auf 
der Beſprechung in Culmſee geſprochenen Worte 
als nicht geſprochen betrachten ſolle und ein⸗ 
müthig für den Kompromißkandidaten eintreten 
müſſe, wurden die oben mitgetheilten beiden 
Reſolutionen beſchloſſen. Ein Eſſen von 35 Ge⸗ 
decken ſchloß ſich in Lorentz Hotel an die Ver⸗ 
ſammlung. 

— (Die Beſoldungs ordnung), welche für 
die Lehrer und Lehrerinnen an den gehobenen 
Schulen unſerer Stadt durch die ſtädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſen worden iſt, hat die 
Beſtätigung durch die königl. Regierung nicht 
erhalten, ſondern iſt dem 
weitigen Beſchlußfaſſung zurückgegeben worden. 

— Eine Zuſammenkunft der Sanitäts⸗ 
vereine) aus den drei Provinzen Poſen, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen ſoll Ende Mai in Bromberg 
ſtattfinden. abei ſollen die Bromberger 
n en in ihren Leiſtungen vorgeführt 

erden. 

— (Bereinigung der preußiſchen Land⸗ 
meſſer.) Kürzlich bat ſich eine Vereinigung der 
ſelbſtſtändigen in Preußen vereideten Landmeſſer 
mit dem Sitz in Berlin zur Förderung der Be⸗ 
rufsintereſſen und zur Hebung der wirthſchaft⸗ 
lichen Lage gebildet. Die Vereinigung, die bereits 
den größten Theil der ſelbſtſtändigen Landmeſſer 
umfaßt, legt ihren Mitgliedern die Pflicht auf, 
von den angehenden Landmeſſern das Reifezeugniß 
einer neunklaſſigen höheren Lehranſtalt und eine 
mindeſtens zweijährige praktiſche Vorbildung zu 
verlangen. 

— Anbringen von Handketten zum 
Jeſthalten in den Perſonenwagen IV. 
Klaſſe.) Nachdem vor einiger Zeit von der 
Eiſenbahndirektion Berlin ein Perſonenwagen IV. 
Klaſſe probeweiſe mit Handketten zum Feſthalten 
für die in der Mitte des Wagens ſtehenden 


Reiſenden ausgerüſtet worden iſt, hat der Eiſen⸗ 

bahnminifter jetzt angeordnet, daß von mehreren 

Eiſenbahndirektionen il 

gleicher Weiſe auszurüſt l 1 
„ (Die Packwagen bei den Güter⸗ 

zügen) ſollen künftig nicht mehr an die Spitze, 


50 Wagen IV. Klaſſe in 
en ſind. 


agiſtrat zur ander⸗¶ S 


ſondern an den Schluß des Zuges geſetzt werden, 
wie dies auf den engliſchen Bahnen allgemein 
üblich ſein ſoll, da ein ſolches Verfahren an⸗ 
ſcheinend mancherlei Vortheile bietet. Die Eiſen⸗ 
bahndirektionen haben auf Anordnung des Mi⸗ 
niſters dieſe Frage eingehend zu prüfen und 
über das Ergebniß der Prüfung unter Darlegung 
der Vortheile des Vorſchlages zu berichten. 

— Zurückgewieſene Anſichts⸗Poſt⸗ 
karten.) In letzter Zeit iſt es wiederholt vor⸗ 
gekommen, daß Anſichtspoſtkarten mit Winter⸗ 
landſchaften, auf denen Eis und Schnee durch 
kleine weiße Glasſplitterchen hergeſtellt ſind, von 
der Poſt beanſtandet und Abſendern zurückgeſandt 
reſp., wenn fie unbekannt, bei Seite gelegt 
worden ſind. Dieſe Verweigerung der Beförderung 
wird damit motivirt, daß durch die Glas⸗ 
ſplitterchen das Poſtperſonal ſich verletzen und 
event eine Blutvergiftung zuziehen könnte. 

Ee An die Anſiedelungskommiſſion) 
iſt das ca. 1800 Morgen große Gut Gremboczyn, 
Kreis Thorn, verkauft worden. 

— GZechſchulden.) Die für das Gaſtwirth⸗ 
gewerbe überaus wichtige Frage, wer für nicht 
bezahlte Zechen haftet, der Wirth oder der 
Kellner, iſt jetzt gerichtlich entſchieden. Während 
es in allen kaufmänniſchen Geſchäften ſelbſtver⸗ 
ſtändlich erſcheint, daß die Angeſtellten ohne Vor⸗ 
wiſſen ihres Prinzipals niemandem Kredit geben, 
bedingen die eigenartigen Verhältniſſe im gaſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe, daß ſtreng genommen 
jedem Kunden ſeine Zeche, wenn auch nur für 
kurze Zeit kreditirt wird. Dadurch iſt die Ge⸗ 
legenheit zu Zechprellereien geboten. Der gericht⸗ 
liche Beſcheid ſtellt nun feſt: „Das Kreditgewähren 
in Reſtaurants iſt lediglich Sache des Kellners, 
inſofern er Getränke und Speiſen gegen baar 
oder gegen Marken entnimmt. Falls die Zeche 
nicht bezahlt wird, hat er allein den Schaden zu 
tragen. Eine Ausnahme findet hiervon nur dann 
ſtatt, wenn dem borgenden Gaſte mit Wiſſen und 
Willen des Wirthes Kredit gewährt und die 
Speiſen und Getränke, die jenem vorgeſetzt werden, 
an der Kaſſe lediglich aufgeſchrieben, nicht aber 
vom Kellner in baar oder vermittelſt Marken be⸗ 
zahlt find. In dieſem Falle, wo ein Verſchulden 
es Kellners ausgeſchloſſen erſcheint, iſt dieſer für 
etwaige Verluſte nicht haftbar. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 12. März. (Neue 
Inſtruktion über den Waffengebrauch der ruſſiſchen 

renztruppen.) Der „Tilſ. Allg. Ztg.“ ſchreibt 
man: Vom 1. März d. Js ab nach dem alten 
Kalender (das iſt der 13. März nach unſerer Zeit⸗ 
rechnung) wird in Rußland eine neue Inſtruktion 
über den Waffengebrauch der Grenztruppen einge⸗ 
führt. Ihr zu Folge ſoll die Wache alle Perſonen, 
die beim heimlichen Ueberſchreiten der Grenze 
attrapirt werden und ihrer dreimaligen Auf⸗ 
forderung, ſtehen zu bleiben, nicht Folge leiſten, 
ohne weiteres niederſchießen. Bisher durfte 
auf Schmuggler, die, ihre Kontrebande und 
gegebenenfalls die Waffen wegwerfend, davon⸗ 
liefen, nicht geſchoſſen werden. Wenn man erwägt, 
daß die Völkerschaften aus den wilden kriege⸗ 
riſchen Völkerſchaften am Ural und Kaukaſus 
rekrutirt wird, zweifeln wir nicht, daß auch viel 
unſchuldiges Blut fließen wird. Beſonders wird 
auch unſere preußiſche Grenzbevölkerung darunter 
au leiden haben. Wir nehmen zum Beiſpiel 
olgenden Fall an: Das Vieh eines preußiſchen 
Grenzanwohners iſt ausgebrochen und hat ſich 
über die Grenze verirrt. Der Hirt oder Knecht 
eht ihm über die Grenze nach, um es einzu⸗ 
angen, und wird von der Wache drei Mal mit, ſtuy“ 
angerufen. Er kennt nicht die Strenge der neuen 
Inſtruktion oder überhört den Ruf und wird 
dann niedergeſchoſſen. Solche und ähnliche Fälle 
ſind ja ſchon häufig genug vorgekommen. In dem 
neuen kaiſerl. Ukas find auch die Strafbeſtim⸗ 
mungen für Grenzvergehen verſchärft worden. 

eder Soldat, Offizier oder Steuerbeamte, der 
ich durch Geſchenke bewegen läßt, den Schmuggel 
zu begünſtigen, wird auf Lebenszeit nach Sibirien 
verbannt, und das iſt die härteſte Strafe in Ruß⸗ 
land. Die neue Inſtruktion über den Waffenge⸗ 
brauch ſcheint geeignet zu ſein, dem unredlichen 
Grenzhandel vollends Einhalt zu thun; aber wie 
alle Geſetze in Rußland wird auch dieſes um⸗ 
gangen werden und ein goldbeladener Eſel nach 
wie vor den Weg über die Grenzen finden. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Scheipnitz, Kreis Roſenberg, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Engel zu Rieſenburg.) 
Stelle zu Prenzlawitz, Kreis Graudenz, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Komorowski zu Leſſen.) Erſte 
telle zu Glumen, Kreis Flatow, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lettau in Schlochau.) 


—ñ— ERBE BE EEE EBENEN ERREGT GENE, 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Berlin W., 
Mohrenſtraße 10, hat jetzt einen illuftrivten 
Proſpekt über die von ihm für das Jahr 1900 
aus Anlaß der Weltausſtellung geplanten Geſell⸗ 
ſchaftsreiſen nach Paris herausgegeben. Das 
Bureau weiſt auf ſeine Thätigkeit während der 
verſchiedenen Ausſtellungen ſeit dem Jahre 1867 
und die hierbei geſammelten Erfahrungen hin. 
Es wird wöchentlich zwei Geſellſchaftsreiſen von 
Deutſchland nach Paris und alle vierzehn Tage 
bezüglich alle Monate mit dieſen verbundene 
Ausflüge nach Brüſſel, London u. ſ. w. zur Aus⸗ 
führung bringen. Infolge vielſeitig ausgeſprochener 
Wünſche nimmt Carl Stangen's Reiſe⸗Buregu 
ſchon von jetzt ab beliebige Ratenzahlungen für 
die Reiſen entgegen, die laut Abkommen auch von 
den Reichsbank⸗Anſtalten, von der Deutſchen Bank 
und deren Filialen, von allen Reichspoſtanſtalten 
auf beſondere Quittungsbücher angenommen werden. 
Die Proſpekte, die alles nähere enthalten, werden 
von genanntem Bureau koſtenfrei ausgegeben. 


15. März. Sonn.⸗Aufgang 6.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.37 95 
Sonn.⸗Unterg. 69 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.32 Uhr. 


9 


Gesangbücher. 

Gebetbücher. 
Justus Wallis, 

Buchhandlung. 


Für die Frühjahrsſaiſon 
werden Neuheiten in Damen- 
mänteln, Koſtumen und Capes 
angefertigt bei E. Grochowska, 
Schillerſtr. 4. 


Adam Kaczmarkiewie2“““ 


einzige echte altrenommirte 


Färberei u Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. Damengarderobe ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte 


Thorn nur Gerberstrasse 13/15 |} 


neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhoſpital. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerecht, ſtraße 2. 


Photograph des deutſchen Offizier u.] 
Beamten ⸗Vereins, mehrfach prämiirt. |’ 


Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde. 


2 50 Lowrys, u 


ei. ½% Cbm., 500mm. Spurw., gebraucht, 
hat abzugeben Franz Zührar. 4 


die Hau- und Annflglaferei ; 
Emil Hell, Breiteitr. 4, 


(Eingang 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt ’ 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Berglafung von Neubauten, 
Schaufenstern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
he Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas, % 
Spiegelglas, Nohglas. € 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
Keine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Stiefel 


und Schuhe behandelt man 
bei feuchter Witterung am 
besten mit sehwedischer 


Jagdstiefelschmiere 


von 
Anders & Co. 
Zu haben in Büchsen à 30 
und 50 Pf. 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. Aſp. Landauer, 
& 1,0 Mark 
ſind zu haben in der 
Expedition der Chorner Preſſe“ 


Harzer 


Kanarienvögel 


in gelber und dunkler Farbe, 
mit Nachtigallen⸗Lockton, 
Tag⸗ und Lichtſänger 
verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 
Grundmann 
Breiteſtraße 37. 


Ratten und Mäuse 
werden durch das vorzüglichſte, 
iftfreie 


—Rattentod = 


(E. Muſche, Cöthen) 
L fl und ſicher getůdtet und iſt 1 6 2 


Ar Menſchen, Hausthlere n Gefl 
Gacete 2 = Pfg. und 1 1 


Hugo (laass, Geglerſtraße. zu verkaufen Gerechteſtraße 30, pt. r. 


laninos 


aus renommirten Fabriken, mit 
langjähr., ſchriftlicher Garantie,]! 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen, 


, us u U u — BEL ZEE 
Norwegiſches Kerneis 


2 = 
2 
. 


N 1 Bi | | 1 | 
GHGeſqhüfts⸗Eröſuung. 
N Am 15. d. M. eröffne ich hierſelbſt, Seglerſtraße Nr. 30, 


unter der Firma 


Moritæ Nergmann 
„ ein: 
Schuhwaarengeſchä 


ersten Ranges. 


Wiener und Goodyear Fabrikate. 


Spezialität: Handarbeit, 


und billigſt ausgeführt. 


@y: 
7, Net ri 
2 | Feste 925 


sl 
sh 


Reelle Bedienung. 


2 


Sonnenſchirmen 


empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten: Preisen. 


Thorner Schirmfabrik 


Rud. Weissig, 
Brückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Thüringer Kunſtfärberei Königer, 
Chemiſche Wüſcherei. 


Etabliſſ. 1. Ranges. — e Neue großartige Auswahl hoch- 
moderner Farben. Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Ausführung. 


And Berning ber Anna GÜSSOW, Thorn, Alſt. Markt. 


Den Eingang der 
Neuheiten für 
Frühjahr 


und 


Sommer 


zeigt ergebenſt an 
Heinrich Kreibich. 


Erste Hamburger Fabrik 


für 
Neu- und Glanzplätterei, Gardinen. und Feinwäſcherei. 
Hpezialität ug 
ſpannen der Gardinen auf Rahmen. 

Um gütige Aufträge bittet, indem ich ſchnelle und tadelloſe Ausführung 

zuſichere, hochachtungsvoll 
Maria Kierszkowski geb. Palm, 

Gerechteſtraße 6. 


— 


Vekaufszeit: 


39999999999 


1095 


{ 


Prämiirtaufder Berliner Gewerbe-Ausstellung 896 
in Preislagen von Mk. 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des 


Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
Niederlage in Thorn bei: 


Hugo Claass. 
Anders & Co. 


rungen 


l günſtig. 
\ ie neu werden Kleider⸗ und 
Möbelſtoffe durch bloßes Ueber⸗ 
A bürſten Auf af 
2 2 2 üſſiger Auf bürſtfarbe von 
Richd. Piepkorn, Danzig. Gebr. Nahusen in Ottenſen. 
- - Zu haben in den Drogenhandlungen 
der Herren A. Koczwara und Paul 


Weber, Thorn, B. Bauer, Mocker u. 
W. Kwiecinski, Culmſee. 


Bruteier 


von geſperb. Plymouth⸗Rocks und 

Gold Bantam à Did. 3,60 Mark 

(Verpackung frei), hochfeine Zucht⸗ 
ſtämme (Spezialzucht), giebt ab 

0 Lehrer Grams, 1 

1 7 nur! Ay Schönſer bei Vodwitz. 

Ein ſchön möblirtes Zimmer 2 möbl. Vorderzim. m. Burſchengel. 


iſt zu vermiethen Bäckerſtraße 15, II. v. 1. 3. z. verm. Gerberſtraße 18, J, 


von 10 Zoll Stärke und 
darüber, offerirt 


S, Wiener, Shubabrit, 


Baderstrasse 20. Elisabethstrasse 15. 
Billige Preiſe! Große Auswahl! ö 
Feinſter Goodyaer Welt-Herren= und Damenſtiefel. 
MNMeparatur-Werkſtatt. WB 


Ein Repofitorium 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


N 


Schultheiss - Brauerei, A.-G. 


Abſatz im Jahre 1897: 664164 Hltr. 


Schultheiss - Versandt - Bier 


Gegründet 1838. 
a Besondere Staatsaufsicht. 


versicherung. 


Einen Boten vorfäpriger 
Sonnenihirme 


verkaufe zu ganz bedeutend herab— 
geſetzten Preiſen, um ſchnell gänzlich 
damit zu räumen: 
Sea e an in Satins von 
an, 
Sonnenſchirme in Halbſeide 
Gloria ꝛc. von 110 Mk. an, 
Sonnenſchirme in Neinfeide 
Phantaſiezc. von 2.10 Mk an. 
Thorner Schirmfabrik. 
Brückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
Hiermit empfehle mein Lager von 
Damenblouſen, 
Blouſenhemden, Matinees 


und Hauskleidern. 
Bei Selbſtanfertigung bin ich im 
Stande, dieſelbe bedeutend unter Laden⸗ 
preiſen abzugeben. Gänzlicher Aus- 
verkauf ſämmtlicher Kindergarderobe 
für jeden Preis. Anfertigung ele⸗ 


F ganter Kindergarderobe. 


L. Majunke. Altſt. Markt 20. 


Billig u. gut! 


Konsum-Kaffee 


liefert eine wohlſchmeckende 


Taſſe Kaffee und koſtet nur 


30 Pf. das ½ Pfd. ⸗Packet. 


Man verlange Koſtproben gratis bei 


Hugo Eromin, 
Eliſabethſtraße. 


2500-3000 Mark 


werden zu zediren geſucht. Adreſſen 


unter 100 an die Exped. d. Zeitung. 29 


Nine 


Kolkura⸗Aafen⸗ 
Ausverkan 


Breitestr. 14. 


Leinenwaaren, Wäsche, 


Gardinen, 
jeidene und wollene Kleiderſtoffe. 


Vormittags 9—1 Uhr. 
Nachmittags 3—8 Uhr. 


929992909 HH 
Patent-Viehfutter-Schnelldämpfer 


Teppihe, 


—. 


„Kujawien“ 


aus der Maſchinenfabrik von 


H. Radtke, Inowrazlaw, 


(Preisliſten frei) 


weiſt keine veraltete Konſtruktion auf, ſondern iſt ganz 
nach den neueſten Erfahrungen und bewährteſten Neue⸗ 
auf dem Gebiete des Dämpferweſens aus 
beſtem Material gebaut. 
im Frühjahr iſt die Auſchaffung dieſes Dämpfers 
beſonders geboten. 


Preiſe mäßig! Gerade 


Zahlungsbedingungen äußerſt 


1 Haden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


N mit angrenzender Wohnung 
fl El u. großer Remiſe, zu jedem 
Geſchäft paſſend, Schiller⸗ 
ſtraße 17, per 1. April 1898 zu ver⸗ 

miethen. Zu erfragen bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
15. März z. v. Coppernikusſtr. 20. 
Ein großes, möbl. Parterre⸗Zimmer, 
mit, auch ohne Penſion, für 1 oder 

2 Herren zu vermiethen. 

Bromberger⸗Vorſtadt, Fiſcherſtraße 25. 


in Gebinden, ſowie in Flaſchen empfiehlt 2 
A. Töff linger, Sahnhofswirth in Fordon, 


General⸗Vertreter. 


Preussische Renen-Vrsicherugs- Anstalt 8 
zu Berlin, 


Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden oder auf- 
A geschobenen Renten mit gleichbleibenden oder steigenden Beträgen 
zur Erhöhung des Einkommens und Altersversorgung. Aussteuer- 
Geschäftspläne und Auskunft bei: 


P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 
Benne Riehter. Stadtrath in Thorn. 


Vermögen: j 
100 Millionen Mark. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 
ET E —— ͤ — 
Gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, 
1 Treppe nach vorn, zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 20, Tr. r. 
Jbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. v. 
M 1. April z. verm. Breiteſtraße 8. 


FETT 
Herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 
In meinem Hauſe, Brückenſtraße 
Nr. 11, ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 
von 7 Zimmern und allem Zubehör, 
komfortabel eingerichtet, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, per 1. April 1898 
zu vermiethen. 
Max Pünchera, 
Strobandſtraße 5 


. TODE. 
Herrſchaftliche Wohnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 

Ulmer & Kaun. 


Mellienſtraße 89 


iſt die Part.-Wohnung v. 5 Zimmern, 
Zubehör, Stall und Garten für 925 
Mk. v. 1. April 1898 zu vermiethen. 


4 Zimmer u. Zubehör, 
1. ing 


Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 
Neuſtädter Markt 11. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
ohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 

vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 
M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


Gerechteſtraße 6, 


J. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
vollſtändig neu herger., p. ſofort zu 
vermieten. Preis 450 Mk. Näheres 
im Waffengeſchäft daſelbſt. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 


— —— — 
Srombergerftr. 46, 1. Etage 
find die z. Zt. freien und die von 
Herrn P. Willner bewohnten Räum⸗ 
lichkeiten, ſowie Stallung ab 1. April 
zu vermiethen. Beſichtigung betr. und 
Auskunft nur Brückenſtraße 10. 
Kusel. 


Neuſtädter Markt 9 


iſt die 2. Etage von ſofort oder vom 
1. April zu vermiethen. 


Meine Wohnung 
Brückenſtraße 18, I iſt weg. Fortzugs 
vom 1. 4. bis 1. 10. er bill. zu verm. 

Salo Bry. 
II. Etage 
ſind 2 Wohnungen à 300 Mk. und 
255 Mk. z. vermiethen Neuſt. Markt 14. 
A. Rapp. 


1 größere und 2 mittlere 
Wohnungen 


ſind zu vermiethen. Näheres bei 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 
om 1. April er. iſt die Wohnung 
2 Treppen hoch zu vermiethen, 
kann auch ſchon früher bezogen werden. 
Gust. Fehlauer, Neuſt. Markt 25. 
Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 


Eine kl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 
2 gr. unmöbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Hoheſtraße 7. 


7 
Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
50 Thlr. zum 1. April zu vermiethen. 
C. A. Curth, Philoſophenweg. 
1 kl. Wohn. z. verm. Brückenſtr. 22. 


Culmerſtraſze 9 
iſt ein Keller, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, als Plättgeſchäft, Werkſtelle, 
Selterfabrik ꝛc., ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt Nr. 20 


Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


